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Volksfreund
Tage^ ettung für üas werktätige Volk Wttelbaöens

Er»« , «pr,i, : Durch unsere Träger zugestellt mit Zustellgebühr;®utif ) die Post bezogen 235 in der Geschäftsstelle und bei uniern
^ risruhern Ablagen abgeholt 215 Jj monatlich. Einzelexemplare 10 JL .

AnSgabe: Werktags mittag». Geschäftsstelle Anzeigen: Die einspaltige KolonelzeileVI.— A . auswärts 27.— Di«». Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher: I Reklamezeile 80 .— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481. I nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Riicklriii des Kabinetts Klirtb
DTB . Berlin , 14. Nov. fSonderdepefche .) Nachdem dir

wSlaldemokratifche Fraktion heute abend mitgeteilt hatte , daß sieeine Koalition mit der Deutschen BolkSpartei»>cht «intrrten werde , hat das RcichSkabinett beschlossen, durch»e» Reichskanzler dem Reichspräsidenten seine Demission
^ "»«reichen . Der Reichskanzler hat in später Abendstunde dem
NrlchSpräsidenteu die Demission des Kabinett» mitgctrilt . Der
Reichspräsident hat die Demission angenommen.
Der Standpunkt der Sozialdemokratie

SPD . Berlin , 14 . Nov . Im Anschluß an die gestrige kurze
Reichstagssihung traten die Fraktionen des Reichstags zufam-
^en, um sich mit der von den bürgerlichen Parteien angestrebtcn
Regierungsumbildung zu befassen . Das Zentrum beschloß ein -
mmmig. die große Koalition zu fordern , das gleiche verlangten?*e Demokraten, die als Partei der Inkonsequenz zweifellos
Äußerst stark unter dem Druck der Volkspartei bei ihrer Be-
Mußfassung gestanden hat . Der Reichskanzler schloß sich den
Forderungen der bürgerlichen Parteien ausdrücklich an und er¬warte Vertretern der sozialdemokratischen Fraktion , daß eS in°>eser Situation nur Zweierlei gebe , entweder Verwirklichunggroße« Koalition oder Rücktritt dcS Kabinett » Wirth . Bier
stunden lang beschäftigte sich die Fraktion dann mit der er-
bsesserjschen Taktik der bürgerlichen Parteien . Sie faßte gegen^" e einzige Stimme folgenden Beschluß :

„Die Fraktion erklärt, daß sie an der Forderung der
Etahilisteruag der Mark , als der wichtigsten For¬derung der inneren und auswärtige » Politik festhült und nurrin Kabinett unterstützen kann , das diese Politik konsequentd e r t r i t t. Sie erblickt in der bisherigen Stellungnahme der
Deutschen Volkspartei keine Garantie für die Durchfüh-
stihrung der Stabilisierungsaktion und damit für die För .
derung der endgültigen Lösung des Repara .
tionSproblemS ."

lkin Brief der Deutschen Volkspartei
Noch bevor obiger Beschluß gefaßt war. harre die Deutsche«»lkSpartei folgendes Schreiben ab den Reichskanzler gerichtet :. »Unter Bezugnahme auf die von Ihnen mit Vertretern un-wrer Fraktion am Samstag , 11 . Nov ., geführten Vcrhandlun -teile ich im Aufträge unseres Fraktions-Vorstandes folgendes

, , Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat niemals Zwei-darüber gelassen , daß sie bereit ist. die Kräfte der Partei für
,

positives Zusammenwirken auf breiter Basis zur Verfügungstellen, wenn eine Nebereinstimmung über die Grundlagen der
^ ßenpolitik , über die angesichts der jetzigen Situation nötigen
Wirtschaftlichen Maßnahmen und über die innerpolitischen Fragenerzielen ließe. Auf dieser Grundlage sind die Verhandlungenworden, die innerhalb der Arbeitsgemeinschaft und mit- Vereinigten Sozialdemokratie in den letzten Wochen stattge-' "den haben. Aus dem Bericht de ? „Vorwärts ", des Zentral -
I der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Dcutsch -

^ r ‘ ct '
"
cben wir. daß die Vertreter der Sozialdemo-

botoa ^ nen dei den vor unserem Zusammensein geführten Vcr-n*Iurigen keinen Zweifel darüber gelassen haben, daß nach
Auffassung ein gemeinsames Programm mit der Deutschen"

Partei und damit die große Koalition unmöglich sei" ,
bei x

efe Haltung der Vertreter der Sozialdemokratie war uns
». den mit Ihnen , Herr Reichskanzler, geführten Verhandlun -
d>es

ntl^ bekannt gegeben . Wir hätten Ihnen sonst bereits bei
B-n Verhandlungen keinen Zweifel darüber gelassen , daß die
„ Nennung von Persönlichkeiten bei der Besetzung wichtiger
ebö

"
, *n c ' nem . unizubildenden Rdichsministeriüm von uns

P dklehnt werden müßte , wenn diese von uns vorzuschlagenden
^ lonlichkeiten damit gewissermaßen als außerhalb der Deut -
beni

' ^ "^ Spartei stehend angesehen werden. Wir verlangen von
d- r-Niven Parteien , mit denen wir zusammenarbeiten sollen ,
p, Erklärung , daß sie bereit sind , mit der Deutschen Volks -
bic ^ öusammenzuwirkcn, damit die gegenwärtige unklare Lage ,
tr<bl * e Heiden des Reiches nicht mehr länger andauern darf,
biss, -- geändert werden kann. Die Schaffung klarer Verhält.
d>e « ^' " e unbedingte Notwendigkeit. Wir können daher nicht
n-z^ ^ °ntwortung für die Bildung eines Ministeriums über-das diese Erfordernisse nicht eriüllt .

Fraktionsvorstand. I . A. : Dr . Stresemann , Vorsitzender .
"

Dcis Kabinett hat also durch die Schuld der bürgerlichenParteien die Konsequenzen ziehen müssen , nachdem die So¬
zialdemokratie darüber keinen Zweifel gelassen, daß nach
unserer Auffassung ein gemeinsames Programm mit der
Volkspartei und damit die große Koalition unmöglich ist.Die Fraktion hat sich durch keinerlei Machinationen von
dieser eindeutigen und geraden Linie abbringcn lassen . Unddas ist gut so. Es ist unmöglich , daß wir uns unter den
gegenwärtigen Verhältnissen in die Zwangsjacke der großenKoalition hineinbugsieren lassen. Wir hätten damit unsere
Wirtschaftspolitik aufgegeben und damit auf die mit ihrim engsten Zusammenhänge stehende Beeinflussung der
äußeren Politik verzichtet .

Die Deutsche Volkspartei verlangt ihre offizielle Aner¬
kennung als Regierungspartei , auf der andern Seite er¬klärt die Sozialdemokratie , daß sie nach wie vor an der
Stabilisierung der Mark als der wichtigsten For -
derung festhalte , und daß das bisherige Verhalten der
Volkspartei keine Garantie für ein gedeihliches Zusammen¬arbeiten zu diesem Ziele biete . Diese Erklärung unserer
Fraktion wird durch den Brief der Volkspartei an den
Reichskanzler nur noch mehr gerechtfertigt. Denn wenn
dieser Brief auf der einen Seite sehr richtig hervorhebt, daßein positives Zusammenarbeiten nur bei Uebereinstimmungüber die wichtigsten nächsten Ziele auf allen Gebieten mög¬
lich sei , vermeidet er auf der anderen Seite jedes sachliche
Eingehen auf den Inhalt eines etwaigen gemeinsamen Re-
gicrungsprogramms .

^ Wenn der Brief der Volkspartei um diese brennenden
Fragen herumgeht, wie die Katze um den heißen Brei , sohat daL seine güten Gründe . Zu dem bekannten Stin -
n e s p r o g r a m m kann sich die Volkspartei nicht bekennen ,weil dann alle Welt cinsähe , daß inan der Sozialdemokratie
nicht zumuten kann, gemeinsame Sache mit einer Partei zu
machen, die den Zehnstundentag und die Gegnerschaft gegendie Markstabilisierung auf ihre Fahnen geschrieben hat.Tie Volkspartei will sich aber auch nicht offiziell gegen das
Stinnes -Programm erklären, weil sie dann den Streit so¬
fort im eigenen Hause hatte.

Für die Sozialdeniokratie steht fest , daß sie mit einer
Partei , die denselben Standpunkt vertritt , wie Stinnes in
seiner Rede vom 9 . November, nicht z u s a m m e n w i r -
ken kann . Ihr daraus einen Vorwurf zu machen , wäre
unehrlich , ja geradezu lächerlich. Zwar wird von den bür¬
gerlichen Unterhändlern der großen Koalition immer wie¬
der darauf hingcwiesen , daß Stinnes und die Schwerindu¬
strie noch nicht die Deutsche Volkspartei seien, aber irgend
welche Garantien dafür , daß die Volkspartei andere Wege
gehen würde, als die von den schwerindustriellen Inter¬
essenten vorgezeichnetcn , vermögen sie nicht zu geben . Die
Sozialdemokratie ist nicht gelvillt , das fünfte Rad am
Dagen zu spielen oder sich an die Wand drücken zu lassen.Eine Partei , die einen so großen Teil des Reichstags ein¬
nimmt und die .sich auf so breite Massen stützen kann , wie
die Sozialdemokratie , ist als Bundesgenosse wertvoll, als
Gegner gefährlich . Will man ihre Unterstützung, so mußinan sich

, dazu bequemen , sachliche und persönliche Garan¬
tien dafür zu geben , daß eine Politik getrieben wird , die
mit ihren Auffassungen von den Lebensnot Wendig¬keiten des arbeitenden Volkes vereinbar ist.Will man das nicht, so hat man kein Recht, sie zn schelten,wenn sie ihre eigenen Wege gebt .

•

Der „Vorwärts " sieht die Ursache der Krisis jn dem Versagender Führung und jn einer zu stark entwickelten Neigung, die
eigentlichen Entscheidungen in Parteiführerkvilserenzen statt im
ReichstagSpIenum herbeizuführen.

kme Note an die Reparation$kommi$$ion
^ tchlSge der Reichsregierung zur Stabilisierung der Mark — Es geht nurmit einer Atempause und einem ausländischen Kredit

14 . Nov . Die Reichsregierung richtete an die Re-'°"Skommission folgende Note :
Präsident ! Nachdem seit Ucberreichung deS Schrci-e* Reichsregierung vom 8. November inzwischen auch das

Nation j der von der Reichsregierung berufenen inter -
rotionz,

^ Sachverständigen eingegangcn ist, werden der Rcpa-
»-nntn ^ -nission die beiden Gutachten mit der Bitte um'?"^hme übermittelt . Die deutsche Regierung macht sich
Jtib ** dieses Gutachtens in ihren Grundzügen zu eigen
ln«, » l,s

^ Eitct auf Grund der inzwischen mit der Reichsbank
tzvrk^., - >Nluß gebrachten Verbandlungen in Ergänzung ihrer

und 8 . November ds. Js .
vvrs^ schluß
klß' nben

* *n **en Schreiben vom 4 .

zusammensassenden Plan zur Hebung und Festigung
des Markkurses

1 . Die endgültige Stabilisierung der Mark kann erst ein -
treten , wenn die Reparationsfräge entsprechend der LeistungS -
fähigkeit Deutschlands endgültig geregelt ist. Da aber angesichtsder in letzter Zeit eingetretenen Zerrüttung der Mark auf eine
solche Regelung nicht mehr gewartet werden kann , so ist soforteine vorläufige Aktion zu dieser Hebung und Stützung not¬
wendig .

2. Eine solche vorläufige Aktion kann, wie die bisherigen
Erfahrungen gezeigt haben, nicht allein mit den deutschen Kräf -ten geschehen. Um das verloren gegangene Vertrauen zur Mark

!
*

wieder herzustellen, wäre die Mitwirkung des Auslandes not¬
wendig . '

3. Die deutsche ReichSbank hat sich bereit erklärt, einen Be¬
trag von 500 Millionen Goldmark in Gold oder Devisen für die
Stützungsaktion zur Verfügung zu stellen .

4 . Die Inangriffnahme der Stützungsaktion erfordert fol¬
gende Voraussetzungen:

a) Deutschland wird für 3—4 Jahre von allen Bar . und
Sachleistungen aus dem Vertrag von Versailles
befreit . Die Sachlieferungrn für den Wiederaufbau der zer-
störten Gebiete gehen weiter , soweit sie ohne Vermehrung der
schwebenden Schuld deS Reiches auS den laufenden Einnahmen
»der inneren Anleihen bestritten werden können .

b)Deutfchland erhält für die Stützungsaktion einen von
ausländischen Banken gesicherten Kredit von mindestens 500
Millionen Goldmark , so daß für die Stützungsaktion
insgesamt rin Betrag von mindestens 1 Milliarde Goldmark zur
Verfügung steht .

5 . Die vorstehenden Voraussetzungen sind auch von der
Reichsbank für die Bereitstellung von 500 Millionen Goldmark
unter Inanspruchnahme ihres Goldbestandes aufgestellt worden.
Die Haftung oder Garantie für die ausländischen Bankkredite
vermag die Reichsbank daneben jedoch nicht zu übernehmen. Die
für die Kreditgeber erforderlichen Sicherheiten werden unter
Genehmigung der Reparationskoinmiffion vom Reich zu stellen
sein .

6. Die von den ausländischen Danken und der Reichsbank
bcreitgcstcllten Mittel werden unter Benutzung der Organisation
der Reichsbank von einer unabhängigen Stelle verwaltet werden,
die aus Vertretern der ausländischen kreditgebenden Bankgrup¬
pen , der Reichsbank und der Reichsfinanzverwaltung gebildet
wird.

7. Diese Stelle wird zugunsten tffcs Kurses der Reichsmark
intervenieren . Sie wird in erster Linie das ' im Auslande

. (Nouyork , London » Amsterdam, Zürich usw .) verfügbare Matc -
rial an Reichsmark für Rechnung des Reiches aufzunchmen su¬
chen, was gleichzeitig zu einem Rückgang des Devisenkurses füh¬
ren wird. Im übrigen Wird sich durch An - und Verkauf von De¬
vise« im Jn - und Auslände den Kurs der Mark zu regulieren
suchen.

8 . Sobald durch die Stützungsaktion der Kurs soweit gebes¬
sert ist , daß das innere Vertrauen wieder hcrgestellt ist, ivird die
deutsche Regierung « ine innere Goldanleihe unter entsprechenden
Bedingungen auflegen. Die deutsche Regierung ist ferner bereit,
auswärtige Anleihen aufzulegen, die zu angemessenen Bedingun¬
gen erhältlich sind .

9. Durch innere Reformen wird Deutschland seine Ausgaben
eiwschränken und seine Einnahmen erhöhen . Jn dieser Richtung
ist insbesondere ins Auge gefaßt worden : Aufhebung entbehrlich
werdender Behörden, Verminderung der Zahl der Angestellten
und Beamten , Verminderung unproduktiver Ausgaben, Beschrän¬
kung der gesetzgeberischen Maßnahmen , die neue Ausgaben ver¬
ursachen , auf die dringendsten Erfordernisse und produktive Ge¬
staltung der Reichsbctriebe zur Erzielung ihrer Rentabilität

10. Deutschland wird alle erforderlichen und geeigneten
Maßnahmen ergreifen, um insbesondere durch eine Erhöhung des
Wirkungsgrades der Arbeit zu einer Steigerung der Produktion
und damit zu einem Ausgleich der Handelsbilanz zu gelängen. Zu-
dicscm Zweck iverden insbesondere die Neuregelung des Arbeits -
zritrcchteS unter Festhaltung des Achtstundentages als des nor¬
malen Arbeitstages und unter Zulassung gesetzlich begrenzter
Ausnahmen auf tariflichem oder behördlichem Wege zur Auf¬
hebung der Notlage der deutschen Wirtschaft in die Wege geleitet
alle Maßnahmen zur Heranbildung von Oualitätsarbeitern ge¬
fördert, der LuxuSverbrauch und die Luxuseinfuhr gehemmt und
der Alkoholkonsum beschränkt werden. Zwecks Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktion wird die ZwangSbewirtschaftnng
deS Brotes abgcbaut werden. Bei einer Besserung der Mark
fallen die wesentlichen Gründe für die bisherige Getreide-
poliiik fort,

11 . Bei Festigung des Markkurses werden andererseits die
ausländischenStaaten diejenigenBeschränkungender Einfuhr deut¬
scher Waren aufhebe» müssen, die durch den Niedergang der deut¬
schen Währung veranlaßt wurden . Auch im übrigen wird
Deutschland Gleichberechtigung in allen Beziehungen eingeräumt
und die Unabhängigkeit der deutschen Wirtschaftsverwaltung im
besetzten Gebiete wiederhcrgestellt tverden müssen, um einen Aus¬
gleich der deutschen Handels- und Zahlungsbilanz zu ermöglichen .

Um den vorstehend niedergelegtcn Plan ausführen zu kön¬
nen , unterbreitet die deutsche Regierung der ReparationSkommis-
sion nachstehende

Anträge :
s ) Die endgültige Festsetzung der Verpflichtungen wieder s»-

bald alS möglich in solcher Höhe hcrbeizuführcn, daß sie ein¬
schließlich des Dienstes der aufzunehmenden Anleihen auS dem
Ueberfchuß des Haushalts bestritten werden können ;

b) znnächst wird für die Dauer von 3—4 Jahren Deutschland
von allen Bar - und Sachlristungen an» dem Vertrag von Ver¬
sailles unter dem in Ziffer 4 a Absatz 2 gemachten Vorbehalt fürden Wiederaufbau der zerstörten Gebiete befreit ;

c) unverzüglich eine Konferenz von internationalen Finanz -
leutcn zum Zwecke der Beratung über die Deutschland zu ge¬
währenden Bankkredite rinzubcrufen .

Die deutsche Regierung ist auch ihrerseits bereit, die Ein¬
berufung einer solchen Konferenz zu übernehrnen.
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Der MangelanMischer SelWndWit
nnd ZnieriäWüeii der Deniosrale »

geht aus folgendem Vorgang deutlich hervor, der auch auf die
bevorstehende öiegierungsbildung in Sachsen feine Schatten
wirft .

In B r a u n s ch w e i g steht eine Vervollständigung des von
Sozialdemokraten und Demokraten zu bildenden Kabinetts be.
vor . Trotzdem hier diese beiden Parteien im Landtag eine sichere
Stütze der Regierung bilden und die Demokraten keinerlei Rück¬
halt bei der Deutschen Volkspartei bedürfen, hat diese auf ihrem
letzten Landesparteitag durch den Vorsitzenden erklären lassen

^datz die Deutsche Volkspartei den Demokraten nur Handlungs¬
freiheit gewährt

vorbehaltlich ihrer pflichtgemäße « Einstellung auf die
Wünsche her Deutschen Volkspartei",

and weiter heißt es in jener parteioffiziellen Erklärung :
- „Die demokratischen Vertreter müssen sich dessen bewußt

sein, daß sie zu gleicher Zeit auch dir politischen Belange
der Deutschen Volkspartei zu schützen haben."

In Braunschtveig Habenseiten gepflogenen Verhandlungen
die Demokraten genau nach dieser Anweisung gehandelt, d . h.
sich aller selbständigen Entschlüsse ' enthalten . Wo und wie weit
diese Einstellung der Demokraten die gleiche ist, wird man diese
«ckso lediglich als die politischen Beauftragten der Deutschen
Volkspartei ansprcchen müssen .

Die Soinjeliettreier i» JeuWmii
Der „Soz . Parlamentsdienst " schreibt :
Die deutschen Kostgänger der russischen Sowjetregierung

brauchen doch mehr für ihren Unterhalt und Lebenswandel m
der freien deutschen Republik, als sich mancher biedere Republi¬
kaner bisher gedacht hat. Daß die Sowjetfiliale in Deutschland
von Moskau rege unterstützt wird, war bisher keine Neuigkeit,
offen blieb immer nur die Frage , wir hoch diese Unterstützungen
S

ni>. Ter Zufall gestattete uns einenn Einblick in den
echnungSabschluß der Zentrale der KPD . in Berlin . Ta ist

zu lesen : Ausgabe für den Monat August 23 758 600 <M \ Zu¬
schuß aus Moskau 38 606 868 ,4C\ Für den Monat September
56 256 866 Jl ; Zuschuß aus Moskau 47 566 066 M \ Es ver¬
bleibt also aus den hohen russischen „Zuweisungen" immer noch
ein leidlicher Ueberschuß . Die Zahlung von Mitgliederbeiträgen j
ist demnach bei den deutschen Kommunisten ein überlebter Stand¬
punkt. Warum auch ? Genügt doch das r—r—revolutionäre
Klassenbcwußtsein in Rubelwährung . Welche Summen mag der
Sowjetregierung wohl die sächsische Landtagswahl gekostet haben ,
und was mag ihr der Betriebsräterummel in Deutschland kosten , ]
den man scheinbar heute schon bedauert ? j

Das Erbärmlichste ist, daß Millionen der Sowjetregierung
nach Deutschland wandern , während unter den kommunistischen
Arbeitern im Reich Beiträge für das hungernde russische Volk
gesammelt werden. Lohnt der starke Einsatz von Mitteln eigent¬
lich ? Vielleicht gibt uns die „Rote Fahne " Auskunft darüber
und teilt uns gnädigst mii, wieviel Millionen s i ; monatlch von
den russischen Zuschüssen verschlingtl

gibt sogar ^ 42 Gemeinden, in denen 60 Proz . und mehr Stimmen
für das Zentrum - abgegeben wurden.

Die Demokraten, der Landbund, die Deutschnationale« und
die Deutsche Volkspartei erhielten zwar sämtlich Stimmen in
mehr als 1060 Gemeinden. Wenn aber dabei die deutschnationale
Volkspartei in 18 Gemeinden, die Demokraten in 8, die liberale
Volkspartei in keiner Gemeinde die Mehrheit erlangt hat, so kön¬
nen daraus Schlüffe auf den Besitzstand dieser Parteien und Ver¬
gleiche zu den anderen gezogen werden. Der Landbund aller¬
dings konnte in 174 Gemeinden eine Mehrheit erhalte» und tu
25 Gemeinden 96 Prozent und mehr der Stimmen auf sich ver¬
einigen. Es handelt sich dabei, wie vielfach auch beim Zentruin ,
um ländliche Geineinden, in denen erheblichere wirtschaftliche oder
soziale Gegensätze nicht bestehen.

Es sind dcrS aber auch wielfach die konfessionell einheitlichen
Gemeinden. Zwar ist eine Entzifferung der Wähler nach der
Konfession aus bekannten Gründen unmöglich . Aber eS lassen
sich auS den Wahlergebnissen doch einigermaßen sichere Schlüsse
über di« Beziehungen zwischen .-Bekenntnis und Parteizugchörig .
feit ziehen . In den rein römisch - katholischen Gemeinden konnte
das Zentrum 77 Proz . der abgegebenen Stimmen auf sich ver¬
einigen ; der Landbund erhielt 14 Proz ., die restlichen 6 verteilen
sich auf die übrigen Parteien . Die überwiegend evangelischen
Gemeinden dagegep weisen ein viel bunteres Bald auf . Hier er¬
hielt der Landbuird 44 Proz . aller abgegebenen Stimmen , 2-,
Proz . entfallen aus die Deutschnationale Volkspartei und 26
Proz . auf die MehrhZtSsozialdemokratie. Auch diese Gemeinden
tragen vorwiegend ländlichen Charakter. AuS diesen Zahlen
mag dann auch auf die Parteizugehörigkeit der evangelischen und
katholischen Wähler in den gemischten Gemeinden des Landes
geschlossen «verden. _

Plus der Partei

Vadische Politik
Die badischen Landtagswahlen im Jahre 1921
Für die bevorstehenden Gemeindcwahlen kommt gerade zur

rechten Zeit tu der soeben erschienenen Nr . 10 der „Statistischen
Mitteilungen " eine Abhandlung über die Landtagswahlrn im
Jahre . Sie enthält einwandfreies Material über die Verbrei¬
tung der einzelnen Parteien und deren Wahlerfolge. Auch man¬
che landläufige Meinung über die Stärke der Parteien und deren
Einfluß in den Gemeinden wird in ein richtigeres Licht gerückt.
So hat die Sozialdemokratie von den politischen Parteien das
größt« Verbreitungsgebiet , denn in nicht weniger als 1414 61c.
meinden ivurdon Stimmen für die Sozialdemokratie abgegeben ,
die Mehrheit der Stimmen aber konnte sie nur in 23 Gemeinden
des Landes erreichen .

Die Zahl der Gemeinden , in denen für das Zentrum ge¬
stimmt wurde, ist um 39 kleiner als die der Gemeinden, jn denen
die Sozialdemokratie Stimmen erhalten hat. Das ist aber bedeu¬
tungslos angesichts der Tatsache, daß in 75-1 Gemeinden, also
fast der Hälfte aller Geineinden des Landes, die Mehrheit der
Wähler für die Liste der Zentrumspartei gestimmt hat. Ja es

Amtsbezirk Ettlingen
Die Ortssvereine der Vereinigten SozialdemokratischenPar

fei des Amtsbezirk Ettlingen werden ersucht , die Stimmzettel iür
die BezirksratS. «nd Kreisabgeordnetenwahlen in der „Volks
freund " -Druckerei abholen zu lassen. Des teueren Portos wegen
können dieselben nicht einzelnen zugeschickt werden. ES sind dies
die Mitgliedschaften der Orte Bruchhausen, Ettlingenweier ,
Malsch, Schöllbronn, Busenbach , Reichenbach , Etzenrot, Spielberg
und Langensteinbach . Der Bezirksvorstand.

Wolfartsweier . Kommenden Samstag , 18. Nov ., findet in
der ..Linde" eine öffentliche Wählerversammlung siali , in der
Genosse Berg aus Mannheim über „Die Sozialdemokratie in
Staat und Gemeinde" sprechen wird. Alle Wähler und Wäh¬
lerinnen sind zu dieser Versammlung eingeladen. Besonders
diejenigen Arbeiter , die sich nicht schämten , ihren Namen auf
die Liste der Gegner setzen zu lassen und dadurch ihre deutsch-

und landbündlerischen Ausbeuter offen zu unter¬
stützen . Leute, die als Fabrik - oder Bahnarbeiter ihr Brot ver-
dienen müssen und dabei es fertig bringen , ihre Unterdrücker
auf solche Art und Weise zu unterstützen, gehören an den
Pranger gestellt . Wir wollen von einer Namensnennung vor¬
erst noch absehen , weil wir hoffen, daß diese Arbeiter sich »nrf>
besinnen und wenigstens die bürgerliche Kuddelmuddelsiste nrcyt
wählen, wenn auch ihr Name darauf steht .

Für alle Wähler und Wählerinnen muß es nun heißen Auf
in die Versammlung am Samstag in der „ Linde" und bei der
Wahl : Nur die Liste der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei .

Knielingen, 14 . Nov . Die Mitglieder der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei werden auf Freitag abend 8 Uhr
zu einer sehr wichtigen Besprechung ins Lokal zuin „ Strauß "
eingeladen. Es gilt den Machinationen der Bürgewereinigung
entgegenzutreten ; es darf deshalb kein Genosse fehlen.

Blankenloch . Genosse Landtagsabgeovdneter Kurz spricht
Freitagabend , nicht Donnerstag , im Gasthaus zum
„Schwanen " über „Landwirtschaft und Sozialdemokratie " .

Bietigheim. Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im Gast¬
haus zum „ Hirsch " eine Mitgliederversammlung des sozialdemo¬
kratischen Vereins statt. Tagesordnung : 1 . Bericht vom Par¬
teitag in Offenburg . 2. Ausstellung der Kandidaten zur Ge¬
meinderatswahl . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung ist es Pflicht aller Parteigenossen , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen .

An die sozialdemokratischen Lehrckr des Wahlkreises Karls
ruhe—Pforzheim - Am Samstag , 25 . Nov ., nachm . 3 Uhr,
findet in Karlsruhe im „M o n i n g e r "

(Unteres Neben¬
zimmer) eine Zusammenkunft statt. Die Wichtigkeit der
zur Aussprache stehenden Angelegenheiten erfordert das Er¬
scheinen eines jeden parteigenössischen Lehrers .

I . A . : R . G. Haebler .

Mlltci - nnge » des Parteisekretariats Karlsruhe

Versammlungen zur Gemeindrwahl mit dem Thema:

„Die Sozialdemokratie in Staat und Gemeinde "

finden statt : /
Oetigheim: 15. Nov. , abends 8 Uhr. Referent Gen. Tlinks »

Karlsruhe . , .
Ettlingen : 10. Nov., abends y28 Uhr in der „Sonne ". Referent

Staatspräsident Gen . N e m m e l e.
Ottenau : 16 . Nov . 8 Uhr im „ Strauß ". Referent : Landtagscwg.

R ü ck e r t - Karlsruhe .
Breiten : 16. Nov., 8 Uhr, im „Badischen Hof"

. Referent : Staats¬
rat Gen . M a r u m - Karlsruhe .

'
Mrnzingcn : 16 , Nov. , 8 Uhu im „Lamm" . Referent : Landtags«

abgeordneter Kurz - Grötzingsn. „
Baden-Baden : 17. Nov ., abends 8 Uhr im „Sinner -Saalbau -

Referent : Gen. Bürgermeister Ritzert - Durlach.
Daxlauden 18 . Nov . , 8 Uhr, in der „ Linde" . Referent : Gen.

Stadtv . Böh ring er - Karlsruhe .
Gaggenau : 18 . Nov., abends 8 Uhr . Referent : LandtagsabS-

Gen . Rückert « Karlsruhe .
Forst : 18 . Nov . , abends 8 Uhr im „ Löwen ". Referent Landtags-

abgeortzneter K u r z - Grötzurzen.
Durlach : 18. Nov ., abends 8 Uhr in der Festhalle. Referent .

Stadtrat Dr . K u l l m a n n - Karlsruhe . ,
Obergrombach : 18. Nov . , % 8 Uhr im „ Hirsch"

. Referent : Stadt¬
verordneter Gen. Höhn - Karlsruhe .

Tiefenbronu : 18 . Nov ., 8 Uhr , in der „ Rose ". Referent : Gew
Stadw . Kruse - Karlsruhe .

GrünwetterSbach: 18. Nov., 8 Uhr, im „Adler". Referent : Ge«.
H ö r m a n n - Karlsruhe . . .

Baden-Baden -Weststadt: 18. Nov .» 9 Uhr im „Ankersaal" . Nes--
Stadtrat Gen . Geck » Karlsruhe . „

Baden-Badeu -Lichtental: 18 . Nov. : . 8 Uhr im „Cäciliemberg <
Referent : Gen. Koch - Karlsruhe . . , .

Hörden : 18 . Nov ., 8 Uhr im „ Anker "
. Referent : Gen. Trink »-

Karlsruhe . . .
Bruchhausen: 18 . Nov ., 8 Uhr . im „Grünen Baum . Referent .

Gemeinderat Gen . G l u n k - Ettlingen . a ..
Hohenwettersbach: 18. Nov., 8 Uhr . in der „ Hochburg ".

reut : Stadtv . Gen . T ö p p e r - Karlsruhe . , ,
Durlach-Aue : 18 . Nov . . 8 Uhr , in der „Blume" in Aue . Referent .

Stadtrat Geck . Flößer - Karlsruhe .
Michelbach : 18. Nov ., 8 Uhr, in der „Eintracht". Referent -

Deubel - Karlsruhe .
Bulach : 18. Nov. , 8 Uhr, im „ Lamm" . Referent : Genosse

L e hen a n n - Karlsruhe . . ..
KarlSruhe-Rinchelm: 18 . Nov ., 8 Uhr. Referent : Bürgermeiirer

Gen . I ä ck - Brötzingen.
Oskar TrinkS, Parteisekretär .

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbritsmarktes

Die Avbeitsmarktlage zeigt dieselbe Entwicklmigsrichtung
in der Vorwoche : Anziehen der Arbeitssuchendenziffer, weites
Betriebseinschränkungen, auch Entlassungen kleineren UmfaE
ohne daß dies jedoch eine vermehrte Inanspruchnahme der ^
werbslosenunterstützung zur Folge gehabt hätte. Mit ?llma^
sicher weiterer Abnahme der Beschäfttgungsmöglichkeit ist
hin zu rechnen . Betriebscinschränkungen Arbeitsvettürzung ) e ,c
folgten bei 7 Firmen . Betroffen sind davon insgesamt etwa J
männliche und 550 weibliche Arbeitskräfte.

G emeindepolitik
- t. Sulzburg . 13. Nov . Billiger als anderswo stellen sich ^

in Sulzburg die Kosten für eine Beerdigung . Nach ernem »
schluß des Gemeinderats wird das Holz für die Sarge ui« - ,
geltsich geliefert , auch übernimmt die Stadtkasse die Kosten P*
den Fuhrlohn bei den Bestattungen . *

* Lörrach , 13 . Nov . Der gemischt beschließende Ausschup
der Stadt Lörrach hat für im Bau befindliche Anlagen z>em
hohe Nachforderungen bewilligen müssen . So wurden sur
Bau befindliche Wasserleitungen gegen 806 000 JK, für die ■

Weiterung des Wasserwerks gegen 5 Millionen und für .
Zwölffamilienhaus weitere 5 Millionen bewilligt, desgteî
für die Fertigstellung des Ehrenfriedhofes 430 060 -« . ^
Arbeiten an letzterem sollen in diesem Winter angeschw »
werden.

fjintcr Pflug und Schraubstock
Skizzen auS dem Taschenbuch eines Ingenieurs

113 Von Max Eyth
<Foris .- bi' » g >

2. Auf dem Kahlenberg
Zwölf Jahre waren seitdem vergangen. Die Wellen heS Le¬

bens hatten die drei Brüder aus der Grünheustraße wunderlich
genug hin und her geworfen. Seil langer Zeit hatte keiner von
uns auch nur daran gedacht, mit den andern jemals wieder „in
einem Schifflein" zusammcnzutresien.

Ich befand mich aus kurze Zeit nicht allzu fern von der
alten Heimat an der blauen Donau . Es war am Tage nach dem
Schluß der Wiener Weltausstellung mit ihrem Glanz und ihrem
Jammer . Mit ihrem Glanz war eö gründlich zu Ende ; von ihrem
Jammer war noch einiges durchzukosten , und die Sache begann
mit Pünktlichkeit und Energie ; Eigenschaften , welche im Lause der
letzten sechs Monate gelegentlich vermißt wurden . Gewiß, vieles
ließ sich mii der weltberühmten und rührend geliebten Gemüt¬
lichkeit der schönen Kaiserstadt entschuldigen ; aber auch diese hatte
im Lauf de? Jahres schwer gelitten. DaS mit so lauten Posau¬
nenstößen eingelcitete AuSstellungsunternehmen hatte sich zwischen
der Cholera und dem großen Finanzkcach stöhnend durchgerungen.
Die Meistbeteiligten fingen an , sich im Prater aufzuhängen und
in die Donau zu springen. Es war zu viel für das weiche, iröh -
liche österreichische Gemüt geworden. Die Bewegung wurde
'epidemisch.

Ich selbst, obgleich von Natur nicht allzu weich veranlagt ,
glaubte an jenem Diorgen mich derselben anschließen zu müssen ,
neun Monate in dieser Atmosphäre waren auch für mich nicht
ahn« Wirkung geblieben . Die hohen Behörden der Weltausstel¬
lung hatten schon vor vierzehn Tagen verfügt, daß nach Schluß
derselben, am 1 . Oktober , kein Arbeiter die geheiligten Hallen be¬
treten solle, der nicht eine zu diesem Zweck auszugebende Arbei¬
terkarte neuester Form besaß . Seitdem besuchte ich von Zeit zu
Zeit dt« eleganten Geschäftszimmer der Verwaltung , um me:ne
- wölf Karten zu holen, denn mit dem letzten Schlag der ornamen¬
talen Hauptuhr unter der „Rotunde " wollte ich mit fieberhafter
Zerstörungswut Fowlers Pavillon , den ich vergebens zu verkau -

„ l^ sucht hatte, zusammenreihen und meine Dampfpflüge in
Sicherheit bringen. Dort lächelten mich die müden Unterbeamtcn
verständnislos an und versicherten glaubimirdig, nachdem sie
» ein Begehren erfaßt hatten, daß sie von solchen Karten nichts
wüßten. Und doch hatte ich recht. Am jrühen Morgen nach dem

klanglosen Schluß des imposanten „Festes der Arbeit" standen
Hunderte von Ausstellern, jeder mit zwei bis zwölf tatendurstigen
Arbeitern hinter sich, vor den verschlossenen Toren , welch« die
schwarzgelbe Schutzmannschaft mit seltener Pflichttreue vertei¬
digte , mii schrien in allen sprachen der Welt nach ihren Arbeiter¬
karten. Das Murren der Menge schwoll gegen zehn Uhr zum
brausenden Sturm , während in den gewaltigen Räumen des In¬
nern zum erstenmal, seitdem sie aus dem Boden gestiegen wa¬
ren , feierliche Stille und Ruhe herrschte . ManckMal ^erschien der
Kopf einer möglichst niederen Beamten durch di« Spalte einer
Seitentüre , beteuerte seine Unschuld und versicherte den Nächst¬
stehenden mit erschrockener Miene, daß die Karten wirklich noch
nicht gedruckt seien . Man erwarte aber ganz bestimmt gegen
Nachmittag die erste Sendung . Um zwölf Uhr verlief sich die to¬
bende Volksmenge , um einen wohlverdienten freien Nachmittag
zu genießen, nachdem man sich den Vormittag mit nutzlosem
Aerger und unvernünftiger Aufregung verdorben hatte.

So kam auch ich zu ein paar freien Siunden und wanderte
aus dem Gctvühl der vielgeprüften Weltstadt hinaus nach dem
Kahlenberg. Selbst die neueröffnete Drahtseilbahn lockte mich
nicht, so müde war ich aller Triumphe des menschlichen Geistes
über die Hindernisse der Natur / Mit einem alten Stellwagen
silhr ich nach Nußdorf, um zu Fuß durch die stillen , halbentlaub¬
ten Wälder mein Ziel zu erreichen . Wie ich aufatmete , als ich
endlich nur noch da ? Ikascbeln des fallenden Laubes um mich
hörte ! Man muß eine Weltausstellung vom erhebenden Anfang
bis zum bitteren Schluß mitgemacht haben, um zu verstehen , wie
wohl mirS dabei wurde.

Es war ein prächtiger Spätherbsttag ; schon etwa? frisch, trotz
der Sonne , die aus den goldgelben und rotbunten Bergen spielte ;
ein Tag , so recht, um wieder Mensch zu werden. Di« Wirtschaft
auf dem Gipfel des Kahlenbergs war deshalb ziemlich leer. Auch
hier wehte es schon herbstlich über die halbgestürzten Tischchen.
Aber der Blick hinunter und hinaus bot iroch die volle Schönheit
des scheidenden Jahres . Ich lieh mir ein Glas Wein auf den
nächsten Tisch stellen , lehnte mich auf das Geländer der Veranda
und genoß , lr»aS zu genießen war .

Links drüben der Leopoldsberg, noch in voller Pracht des
bunten HerbsilaubeS mit seinem einfachen , klösterlichen Kirchlein ,
rechts , im gleichen Schmuck, die Ausläufer deS Wiener Waldes
mit ihren Höhen und Schluchten . Tief unter mir am Fuße deS
Berges die mächtige Donau , die sich von hier in zahllosen Was¬
serrinnen durch ein Gewirr von noch grünen Weidenwäldern
schlängelt . das bereits die stattliche Linie der RegusiernngSarbei-
ten durchbrach , die heute den Strom in imvosanter Breite an der
Kaiserstadt vorüberführen. Diese selbst mit ihren Palästen und

Kirchen , ihren Kasernen und Fabriken siegt in duftiger
aus der zwei Bauwerke deutlich erkennbar herausragen :
altersgraue Stephansturm und weiter hinten im Rotblau
Praters die Rotunde unsrer Ausstellung. Noch weiter
fast verschwindend im bläulichen Dunst des Herbsttages, »m
sich die Donauoben« nach Norden über das MarLfeld , nach
gegen Ungarn , dessen Berge um Preßburg geheimnisvoll
überdämmern . Dort fängt eS schon an , etwas orienta» !^
kriseln , und so viel ich seit einem Jahrzehnt Häßliches und ^
de§ vom Orient gesehen hatte, es zog mich in traumern ^
Augenblicken noch immer nach Osten ; ich wußte mir selcht m» 0
erklären, weshalb. ^

Ich ließ meinen wachen Träumen freien Lauf ,
und P *

^
mich der Bergluft , die ich in unserm „Jndustriepalast " dort u»

^
so lange und schmerzlich vermißt hatte. Selbst die Drahtsei ^
deren kleine Endstation unter mir halbversteckt im Gebulw ^
und die von Zeit zu Zeit mit widerwärtigem Schnurren ^
Schnarren einen leeren Wagen heraufschleppte , vermocht« ^
nicht zu stören . Da geschah etwas Außerordentliches, da»
dings wohl jedem Menschen ein paarmal im Leben paniert , I

^
aber aufs neue mit demselben Staunen , fast mit einem
Schauder erfüllt : es ist und bleibt so völlig unerklärlich.

Meine Gedanken verloren sich nach rückwärts ,
hatte ich es , räumlich wenigstens, herrlich weit gebracht ; vi ^
her auf den Kahlenberg, vom Mokattam in Aegypten und v £
siscben Steppen und den Sumpslandschaiten von
nicht zu reden. Was man in zwölf Jahren nicht alles er ^
konnte I Wenn ich an die Grünheustraße zuriickdenke un
Schindler und Stoß ! An Stoß duckte ich ganz besonders, ^
leicht seit Jahren zum erstenmal wieder. Ich wüßte uur - D

ai#
sich eine schöne Stellung in England errungen hatte, diew , .^,w
glänzend bezeichnen konnte , wenn sie mit unserm dcn»
Maßstab gemessen wurde . Vor ein Paar Jahren j &w
einen Dortrag über Drückenkonstruktivn vor der ^
schast für Zivilingenieure zu London gehalten, der durch uu . {Jl
nischen Zeitungen lief. Damals stand er noch mit seiaem
Brückenmann Mr . W . Bruce in Verbindung , der kürzsicmB
worden war und nunmehr als „Sir " William glänzte. (t
hatte ich ihn völlig aus dem Gesicht verloren , jetzt aber i ^
mir wieder lebhaft in den Sinn , vielleicht weil mir einN ' jc<i
er eigentlich Oesterreicher >var und seine Kinderjahre dor
in dem duftigen Wien verlebt batte, von dem er in der . ^
heustraße mit warmer Anhänglichkeit sprach, obgleich er es
kennen gelernt haben konnte .

(Fortsetzung folgte
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Zu den badischen Getneindewahlen
Hygiene

Von Stadtverordneten Hans Prull
Die Bolksgesundheit ist während des Krieges schwer geschä-

*8‘ worden . Tie Absperrung vom Weltmarkt und der Rück-
«"ug der landwirtschaftlichen Erzeugung führte zu der Le-bens-
^uttelzwangswirtschaft, die durch völlig unzureichende Ratio -

gekennzeichnet war . Das Volk litt insbesondere unter dem
Mangel an eiweih- und fetthaltigen Nahrungsmitteln ; hinzu kam
?? Mangel an Reinigungsmitteln und an Bckleidungsgegen-
vMden . Die Folge der jahrelangen Entbehrungen war sowohl

Zunahme der auf Unterernährung beruhenden KranhSiMn,
al* auch eine Steigerung der Infektionskrankheiten .

™

Nach dem Friedenssck>luh und der damit verbundenen Aus¬
übung der Blockade besserten sich die Ernährungsverhältnisse
zunächst etwas , was sich bald in einem nennenswerten Rückgang
£,et Tuberkulosesterblichkeitzeigte. Doch dann machten sich die
oulgkn veS Verfalls der deutschen Währung bemerkbar. Die
^kankheits - und Sterblichkeitsziffern sind wieder im Steigen
Ucgriffxn , die Volksgesundheit steht vor ihren schwersten
Prüfungen.
- Hier öffnet sich ein weites Feld kommunalpolitischer
^chigkeit; denn die öffentliche Gesundheitspflege ist in erster
^>nie eine Aufgabe der Gemeinden . Tie Gemeinde hat für
« trahenbau und Wohnungsbau , für Stratzenreinigung und Ab-
^usierbeseitigung, für Seuchenschutz und für die Unterbringung
frankier Sorge zu tragen ; ihre wichtigsten Betriebe , die
Puffer -, Gas - und Elektrizitätswerke , die Badeanstalten , di«
Schlacht- und Viehhöfe und die Volksküchen dienen der Befrie¬
dung leiblicher Bedürfnisse. Die Sozialdemokratie hat daher

Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege stets als eine
hauptsächlichsten kommunalen Aufgaben betrachtet.
Der öffentliche Gesundheitsdienst sieht sich vor die folgenden

Aufgaben gestellt
a) Tie ärztliche Ueberwachung der Bevölkerung, um die

c Kranken sachgemäßer Behandlung zuzuführen und die

Gesunden vor Ansteckung zu schützen,
- b) die Heilung von Krankheiten durch Errichtung von Er¬

holungsheimen nnd Krankenhäusern,
c) die Durchführung von Maßnahmen zur Verhütung von

Krankheiten .
, Das die erste dieser drei Aufgaben anbekangt, so fordern

die ständige Ueberwachung und die regelmäßige Unter ,
wchung unserer Jugend . Der Säuglingsschuh , geleitet von Be.
ssftungsstellen für Mütter und von besonders ausgebildeten
Türsorgeschwestern , der Kleinkinderschutz und die Fürsorge für

schulpflichtige Jugend sollen eine lückenlose Kette hygieni-
scher Einrichtungen sein.

Die Lösung der ersten Ausgabe ist aber zwecklos, wenn
Acht alle notwendigen Maßnahmen getroffen werden, um di«
Faulheiten zu heilen. Wir sind stets dafür eingetreten , datz
Erholungsheime und Krankenhäuser in weitestem Umfange er¬
achtet werden und dah diese Anstalten mustergültig ausgestattet
werden , so datz alle modernen Heilfaktoren zur Geltung kom¬
men können . Wir haben noch bei der letzten VoranschlagAbe -
Lotung den Standpunkt vertreten , datz eS sich nicht moralisch
verantworten läßt , das Krankenhaus zu einem Ueberschutzbe-
»rleb zu machen, und daß wir hier gern Opfer bringen . Die
Erkrankung eines Familienangehörige « bedeutet heute in den
leisten Fällen unsagbares Elend , und es würde dem Geist der
Humanität nicht entsprechen , wenn man das Krankenhaus von
"wfmännischen Gesichtspunkten leiten wollte. Grundsätzlich
sind wir für die Beseitigung der Klaffeneinteilung in den Kran ,
kenhäusern ; wir haben uns daher, wo die Beseitigung auS
stnanziellen Gründen nicht möglich war oder wo unsere For¬
derungen an dem Widerstand anderer Parteien scheiterten,
stets bemüht, die Unterschiede in Verpflegung und Behandlung
u^üglichst auszugleichen.

Doch weit wichtiger als die Heilung von Krankheiten ist die
«rophylaxe, die Verhütung von Krankheiten . Hier stürzt eine
hanze Fülle von Aufgaben auf den Kommunalpolitiker ein.
Eine weitsichtige Stadtverwaltung wird für die Schaffung eines
luftigen, von zahlreichen Spiel - und Erholungsplatzen durch
setzten Strahennetzes und für die Schaffung gesunder Wohnun
?en eintreten , was nicht ohne großzügige Bodenpolitik möglich
sis- In der heutigen Zeit größten Nahrungsmittelmangels ist
"utzerdem dafür zu sorgen, datz durch die allgemeine Fürsorge
Und durch städtische Küchen die Ernährung der Minderbeinittel
te» nach Möglichkeit gehoben wird . Ausgehend von dem Ge
»»nken, daß neben Wohnung und Ernährung Reinlichkeit, Luft
Und Licht die Eckpfeiler der Hygiene sind, ist den Badeanstalten ,
Luftbädern und den Freiluftschulen die größte Beachtung zu
schenken . Und alle diese Matznahmen zur Förderung der Volks -
Gesundheit muffen ergänzt werden durch eine technisch vollkom¬
mene Stratzenreinigung , Kehrichtabfuhr und Abwässerbcseiti -
§ung und darüber hinaus durch Entkeimungsmahnahmen zur
Verhinderung von Seuchen . Die Schaffung dieses hygienischen
^ chutzwalles haben wir stets als eine der größten Kulturauf
hüben betrachtet.
. Da alle Matznahmen und Einrichtungen auf dem Gebiet
?)?r kommunalen Hygiene den gleichen Zweck haben, so mutz da-
lur gesorgt werden, dah sie sich organisch entwickeln und ineinan¬
der fügen und daß nicht etwa vorüberwiegend BerwaltungSar .

und zwecklose Statistik getrieben wird. Alle Zweige müh
u» sich als Glieder eines systematisch aufgebauten Gesund
tzeltsdienstes fühlen und die gründliche Ausnutzung des in den
®lnzelnen Abteilungen dieses kommunalen Gesundheitsdienstes
»ewonaenen statistischen MaterilaS muß gesichert sein. Zu
®>esem Zweck sollte in jeder grötzere Gemeinde ein Gesundheits¬
amt errichtet werden , das die ganze öffentliche Gesundheits -
Mege leitet . Die sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion in
Mlsruhe hat wiederholt, zuletzt bei der Beratung des Voran
jMugs für daS Jahr 1922/23, die Errichtung emeS solchen Ge
iUndheitsamtes gefordert.

Wenn überall auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge die
Sozialdemokratie die Bannerträgerin der Hilfsbedürftigen
^ 1«n ist ,so ganz besonders auf dem Gebiet der kommunalen
^ ' sundheitspflege. Die Forderungen in bezug auf die öffent.
bhe Hygiene sind ehemals zum großen Teil spezifisch sozialde¬

mokratische Forderungen gewesen; und wenn wir heute bereits
>nen , wenn auch noch lückenhaften , so doch reich gegliederten
mnmunalen Gesundheitsdienst besitzen» so ist daS in erster
u » ie das Verdienst der Sozialdemokratie .
« Ihrer Vergangenheit getreu , wird die sozialdemokratische
M

»rtri auch in Zukunft der öffentlichen Gesundheitspflege ihre
o "nze Kraft widmen ; denn ohne Bolksgesundheit keine Volks
"ohlfahrt.

Die Bezirk««;- lind Kreimyhlen
j Gleichzeitig mit den Gemeindewahlcn finden auch die Wah-
*n 3u den Kreisvcrsammlungen statt und ebenso di« Wahl der
ezuksräte. Diese Wahlen sind nicht minder wichtig wie die
erneindewahlen . Auch in diesen Körperschaften werden wichtige

^ .
^tschaftspolitische und vor allem sozialpolitische Fragen beha »-

/ i- Hier hatten sich vor der Staatsumwälzung , der Auiruh-
"g des republikanisch -demokratischen Staates , die besitzenden
oßen mit Hilfe eines rückständigen Wahlrechts noch stärker ver¬

schanzt als auf den Rathäusern . Ein Beweis, wie sie auch hier
ihre Alleinherrschaft dauernd zu sichern suchten .

'

Welche Aufgabe» haben die Kreisversammlungen ? Vor
allem ist es das Fürsorgewesen, das im Tätigkeitsgebiet der
Kreisversammlungen eine erste Rolle spielt . Nennen wir zu¬
nächst nur die Kreispflegeanstalten . Tausende und Abertausende
alte , hilflose und kranke Mitmenschen verbringen hier ihre Tage,
müssen ihren Lebensabend hier beschließen . Heute hämmert die
Not an so vielen Türen , hinter denen bisher Wohlstand und Be¬
haglichkeit herrschten . Ein weiteres wichtiges Arbeitsgebiet der
Kreisversammlung ist das Kreisstraßenwesen. Daran ist jede
Gemeinde interessiert.

Die Tätigkeit der Bezirksräte
erstreckte sich auf die richterliche Stellung bei öffenUich-rechtlichen
Streitigkeiten ; sie sind beratend beteiligt bei der Förderung von
Jitdustrie , Gewerbe, Handel, der Land- und Forstwirtschaft. Bei
der Errichtung von Schulhäusern und Gemeindestratzen hat de »
Bezirksrat zu beschlietzen, ebenso bei der Genehmigung von ge-
werblichen Anlagen. Weiteres übt er bezirkspolizeiliche Tätig ,
keit aus . Außerhalb der Sitzungen hat der einzelne Bezirksrat
die Polizei zu unterstützen und in Streitsachen zu vermitteln .
Dazu wird den einzelnen Bezirksräten ein besonderer Teil des
Amtsbezirks zugewiesen.

Nur ein kleiner Ausschnitt aus dem vielgestaltigen wichtigen
Gebiet der Gemeindepolitik, der Aufgaben der Bezirksräte unv
Kreisabgeordneten konnte hier wiedergegeben werden. Um welch
bedeutungsvolle Entscheidung es sich aber am 19 . November han¬
delt, gckht schon aus dem Angeführten hervor. Niemand darf sich
am Wahltag seiner Pflicht als Gemeindebürger entziehen. Jeder
Wähler und jede Wählerin werbe unter den Bekannten und
Freunden für

die Liste der Sozialdemokratie

Ser Vrolpreis ist leider «och viel zu Kitffg!
So rief der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Schiele

in der Reichstagssitzung vom 18. Oktober 1922 aus .
Aus diesem Grunde auch beschlossen sämtliche bürgerliche

Parteien des Reichstags am gleichen Tage gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie die Vervierfachung des UmlageprriseS.

AuS dem gleichen Grunde stimmten sämtliche bürgerlichen
Parteien sozialdemokratische Anträge zur Sicherung der
Bolksernährung nieder.

Aus dem gleichen Grunde lehnten sämtliche . bürgerlichen
Parteien des Reichstags sozialdemokratische Vorschläge zur Sta¬
bilisierung der Mark , die allein unser Elend aufhalten kann, ab.

Den bürgerlichen Brotverteuerern , den zynischen Brot¬
wucherern, die aus die Not des Volkes pfeifen, darf kein den¬
kender Mann , keine fühlende Frau die Stimme geben .

WM alle die Lifte der Bereinigten
fOiialbemoMiften Purst!

Acht Listen
In den gestrigen Tageszeitungen veröffentlichte der Ober

bürgermeister die VorschlagSusten für die Wahl der Stadtver¬
ordneten . Nickst weniger denn 8 Listen wurden eingereicht, auf
denen 344 Bewerber um d >e 81 Sitze auf dem Rathaus sich
melden. Die Liste de? kiinftigen Kollegiums ist also gerade 4
Mal „ überzeichnet" . 280 Bürger und Bürgerinnen werden
am Sonntag einen „Durchfall" erleben. Neben den Parteien ,
die bisher schon auf dem Rathaus vertreten waren , — an erster
Stelle wird die Liste der Vereinigten sozialdemokratischen Par¬
tei angeführt , dann an dritter Stelle das Zentrum , an siebenter
Stelle die Deutsche Demokratische Partei und an achter Stelle
die Deutschnationale Volkspartei, — melden sich auch 4 neue
Parteien und Jntereffentengruppen als Bewerber . Zunächst
die Kommunisten, die zwar bisher schon auf dem Rathaus ver<
treten waren , aber nicht ein einziges Mal zu irgend einer Sit
zung erschienen , so datz es nach solchen „Leistungen" wirklich
nur kommunistische Kühnheit fertig bringen kann , erneut um
die Stimmen der Wähler zu werben. Dann tauchen auch die
früheren Herrscher auf dem Rathause , die Nationalliberalen ,
jetzt unter der Firma Deutsche Volkspartei, wieder auf , die sich
bereits in ihrer ersten Wahlversammlung ihren alten Titel
Drehscheibe wieder verdiente» . Der Redner des Abends, nämlich
ein Staatsanwalt , spann schon Pläne wegen einer Arbeitsge
meinschaft zwischen Demokraten , Zentrum und Volkspartei „un
ter eventuellem Cinschluh der Deutschnationalen"

, während der
Vorsitzende der Versammlung , ein Rechtsanwalt, die Versamm¬
lung mit der Parole schloß : Weg mit der Parteiherrschaft vom
Rathausl Also echt nationalliberal : wies trifft ! Und der
Herr Rechtsanwalt B r o m b a ch ej hat wohl geschlafen , denn
sonst müßte er wissen, datz die Parteiherrschaft schon längst weg
ist vom Rathaus , nämlich: seit die Nationalliberalen nicht mehr
droben herrschen!

Neben diesen zwei politischen Parteien kommen dann noch
zwei Gebilde vom Frühschoppentisch anmarschiert : Zuerst die
Athletenpartei , weil sie Alles schmeißen will, die „Kommunale
wirtschaftliche Bereinigung ". Man bezeichnet die Partei am
besten als die Partei all derer, die bei keiner andern Partei
untergekommen sind . Der Interessenten waren so viele, datz
eine Liste von 76 Namen zusammenkam, bis alle untergekommen
waren . 76 teutsche Männer , keine einzige Frau darunter , das
ist der Sturmtrupp , der das Rathaus von der Parteihcrrschaft
säubern will. Verbandsdirektor , Landgerichtsrat , Eisenbahn
oberinspektor, Oberingenieur , Architekt , Postinspektor, Medizi
nalrat , Oberpostsekretär usf . Das sind die kommenden Männer
im Karlsruher Rathaus ! Aber er ist schon sehr kompromittiert,
der ganze Gesangverein : Der „ Residenz-Anzeiger" ist nämlich
sein Dirigent ! Und mit dieser Blechposaune werden die
Mauern des Rathauses sicher nicht ins Wackeln kommen !

Und nun das Glanzstück der Bewerbungen : „Die Wahl
Vorschlagsliste der vereinigten politisch und religiös neutralen
Arbeiter -Angestellten- und Beamtenvcrbände , sowie der Kriegs¬
opfer". Man wird nicht verlangen können, daß wir bei der heu¬
tigen Papierknappheit diesen Verein bei seiner jedesmaligen
Erwähnung — es wird zwar von uns aus nicht viel geschehen
— mit seinem vollen Namen nennen , zumal ja auch dieser
Name ein aufgelegter Schwiirdel ist. Wir wollen also diese
Partei abgekürzt als das bezeichnen , was sie wirklich ist : Die
Partei des Herrn Stadtverordneten Friedrich Siegel , die Par¬
tei Siegel . Herr Siegel will absolut Stadtverordneter wer¬
den , die Demokraten , auf deren Liste er 1919 stand, haben ihn
scheints satt ; da ging er zuerst zum Reichsbund der Kriegsbe-
schädigten und wollte hier eine Liste zusammenbringen , natüo
lich mit seinem Namen an der Spitze ; als das Geschäft miß.
lang , suchte er andere Vereine und Vereinigungen beim ; er
bekam aber überall Körbe. Und endlich gelang es ihm, eine Ge.

folgschaft zusammenbringen , die dumm genug ist , ihm nachzu¬
laufen ; er marschiert an der Spitze seiner Partei . Hauptsache
ist , dah es ihm gelingt , wieder aufs Rathaus zu kommen; er >
hat allerdings auch dies und jenes Jntereffe daran , wieder^
Stadtverordneter zu werden ! Ist der Zweck erreicht, dann «
kann seine Partei sich wieder in Nichts auflösen, »voraus sie ja !
auch entstanden ist. Damit dürfte die Partei Siegel für uns !
heute schon erledigt sein . Die Wähler werden sie wohl aut ;
Sonntag erledigen. 1

Eine reiche Auslese winkt also dem Wähler und der Wäh- i
lerin am 19. November. Sie werden sich zu fragen haben, ob sie ;
irgend welchen Jntereffentengruppen , denen die Erlangung eine»;
Stadtvcrordnetenmandats mehr Befriedigung eines Person » '

lichen Ehrgeizes ist, oder Mittel zum Zweck , um selbstsüchtige ;
Wirtschafts- . und Gruppeninteressen zu vertreten , ihre Stimme
geben wollen , oder den bürgerlichen Parteien , deren Politik uns ,
in all das Elend unserer Tage hineingeführt hat , den Verfech¬
tern der kapitalistischen Wirtschaftsordnung , der Ursache all un »!
serer Not, oder den kommunistischen Schaumschlägern oder aber,
der Partei , die nur einzig und allein das Interesse des Volks-^

ganzen , der Allgemeinheit kennt, die Feindin aller Ausbeutung ,
und Unterdrückung ist, die eine Wirtschaftsordnung aufrichten
will, in der die höchste Wohlfahrt aller Glieder des Volkes ge°>
währleistet sein wird , nämlich der sozialistischen . Wirtschafts¬
ordnung . Wir meinen , die Entscheidung wird keinem Wähler
und keiner Wählerin schwer fallen, sie kann nur lauten :' •

Für die Liste der Bereinigten sozialdemokratische«
Partei , beginnend mit

Schwer dt Gottlob und Jung Hermann.

MWtWs «ft Ohrfeigen
Wir haben richtig geraten , als wir bei der Charakterisicrungj

der ZeatrumSheuchelri in Sachen Familienbad in unserem!
Artikel vom letzten Montag bemerkten, der „Bad . Beobachter",
werde nun ob unserer Feststellung ein großes Getöse und Ge-i

schimpfe verüben ? Er tobt auch wirklich in seiner gestrigen
Nummer so wild, als ob sieben pudelnackte schöne Stefanien seine
heiligen Redaktionsräume heimgesucht hätten . Ja , zuletzt droht
er uns mit Ohrfeigen . Also, wir stellen fest : was wir schrieben, ^
hat geseffrn ! Es gelang uns , einmal vollständig die Heuchler-;
maske vom ZentrumSgesicht zu reißen , die Herrschaften so nackt
und bloß hinzustellen, daß sie nicht einmal im Vierordt - „Ani°!
mierbad " zugelaffen worden wären . Und es freut uns , daß eS
uns gelungen ist, diese Partei so zu schildern , wie sie wirklich
ist. Wir können dem „Bad. Beobachter" deshalb die Wut nach¬
fühlen . Wir wußten gar nicht , datz in München-Gladbach auch
Schopenhauer gelehrt wirb, von dessen letzten DisputationS -
regeln der „Bad . Beobachter" nun Gebrauch machen will, nach¬
dem er am Ende seines Lateins ist . Aber : weder die künslliche
Aufregung , noch die Ohrfeigen imponieren uns . Weil wir halt
wissen : 's ist Heuchelei trotzalledem, 's ist Getue, 's ist Wahl¬
theater ! —

Es ist ja zu bezeichnend sür die Zentrums,noral des „Bad .
Beobachter" , datz er unsere Ausführungen über das gemischte
Bad wortgetreu abdruckte , datz aber das Ohrfeigenblatt den
zweiten Teil unserer Ausführungen , in dein wir begrün¬
dete» , weshalb wir die ganze Entrüstung über das gemischte
Bad als Heuchelei bezeichnen müffen, vollständig unterschlug!
Weil nämlich selbst die geistig nicht ganz hohen Leser des .
„Beobachters" dann hätten zugeben müffen, datz wir recht haben.
Und es ist eben elende Heuchelei , wenn man auf der einen Seite
ein sittliches Getöse anhebt, wenn Frauen und Männer gemein- ,
sam baden, auf der andern Seite aber jahrelang das Elend in
den Wohnungen , den Wucher mit den Lebensmitteln uukritisi-rt
läßt , ja aus Parteiintereffe noch stützt und fördert . Datz diese
Feststellung dem Zentrumsblatte unbequem ist, können wir ihm
nachfühlen. Auch all seine Aufregung und all seine Wut kön¬
nen wir ebenfalls nur auf das Konto Heuchele , buchen . Erst
wenn das Zentrum mit uns den Kampf gegen die sittlichen
Gefahren des Wohnungs - und Hungerelends aufnimmt , wenn es
mit uns sich bemüht, die Ursachen dieses Elends , nämlich die
kapitalistische Wirtschaftsordnung zu beseitigen, dann werden
wir ihm glauben , daß sein Kamps gegen die angebliche Nnsittlich-
keit in den Fomilienbädcrn ehrlich ist . Solange die Partei
aber einseitig das eine tut , dem andern gegenüber sich aber
gleichgültig zeigt, solange wird sie sich eben auch die Bezeichnung
Heuchlerpartei gefallen lassen müffen. — NB . Wegen der
zugedachten Ohrfeige sind wir gerne bereit, sie in Empfang zu
nehmen ; der „Bad . Beobachter" kann uns jederzeit treffen , er
braucht nur anzugeben, wann und wo . Vielleicht im „Schwar¬
zen Adler" ? Das Verbandszeug mutz aber er stellen ! — H . W.

l . HagSfeld. Die letzten Sonntag stattgefunden« öffentliche
Versammlung der V . S . P . war gut besucht, trotzdem der Ge¬
sangverein „Liederkranz" mit über 100 Sängern nt Blanken¬
loch weilte, und von dieser Seite gewitz eine große Anzahl Mit¬
glieder an der Versammlung teilgenommen hätten . Wir hof¬
fen , datz am Wahltage jene Freunde und Genossen, die am .
Sonntag außerhalb ivaren, nun restlos an der Wahlurne er¬
scheinen und ihren Stimmzettel für die V. S . P . abgeben. An
Stelle von Ge » . Marum sprach Gen. H ö r m a n n - Karlsruhe
über das Thenra : „Die Sozialdemokratie in Staat und Ge¬
meinde" . In der Aussprache ergriffen die K o m m u n i st e n
Heck und Weber das Wort , um sich riesig zu blamieren .
Da die Kommunisten in den letzten Tagcii 2 bis 3 Versamm¬
lung « " hatten , aber die Massen, von denen sie immer reden,
nicht erschienen waren , verzapfen sie ihren Kohl nun in unserer
Versammlung . Herr Heck ließ einen Hagel von Schimpfworten
auf unsere Partei nieder . Er sprach auch über die neue Ge-
mcindeordnung, von der er aber offenbar keine Ahnung hat,
sonst könnte er nicht derartigen Unsinn verzapfen . Der Ver¬
sammlungsleiter sowie der anwesende Bürgermeister Weber
gaben dem Herrn die nötige Aufklärung . Da nun Herr Heck
fest saß, versuchte sein Freund und Gen . Hermann Weber
ihn wieder herauszuhauen . Mit donnernder Stimme sprach
er über den 8 Stunden -Tag , wobei wir ihm Wort für Wort zu¬
stimmen konnten. Kaum war er aber fertig mit seinen Schlag- .
Worten , da mutzte er zu seinem eigenen Schreck erfahren , datz
er selber seit Wochen freiwillig Ueberstunden in der Hauptwerk¬
stätte leistet beim Kohlenabladen, nachdem er 8 Stunden als
Dreher unter Aufsicht kommunistischer Betriebsräte gearbeitet
hat . Unter grotzem Gelächter verteidigte er sich damit , die Not
hob .- ihn dazu gebracht! Die Genossen Strohfeld , S -toll , Lin¬
der sowie der Referent gaben selbstverständlich dan beiden Ver-
sammlungsstörerii die nötige Antwort, an der sie hoffentlich
genug haben.

D,c Demokraten segeln jetzt unter dem Namen
Bürgervereinigung . Wer unter falschem Namen
segelt , meint eS nicht ehrlich , das ist eine alte Volksauffaffung .

'

Gerade diesen Herren Demokraten, jetzt Bürgervereinlern , haben
wir es zu verdanken, daß im Wohnungswesen nicht mehr hat
geleistet werden können . Nichts wie Personen - und Geschäfts-
Politik trieben diese Leute . Und es ist beschämend für Arbeiter
und Beamte , datz sie solchen Leuten immer noch ihre Stimme
geben. Daß die Herrschaften selber untereinander uneinig sind ,
geht daraus hervor, datz einer ihrer Kandidaten , Julius B e i -
deck , obwohl er schon auf ihrer Liste eingereiht war , zurückge -
treten ist. .

Wähler und Wählerinnen ! Zieht aus diesen Dingen die
Lehre ! Am 19. und 26 . November nicht rechts nicht links ge¬
schaut , sondern den Stimmzettel in die Wahlurne für die Verei¬
nigte Sozialdemokratische Partei , die in jeder Hinsicht Politik
der Allgemeinheit treibt .
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Karlsruher Parteinachrichten
. Vereinigte Sozialdem. Partei . 2 . öffentliche Quittung über

Hwkwillige Beiträge zum Wahlfonds : Bon Gen. E. G. 600 M ,Gen. Frau B . 100 M, Gen . Topper 500 M, Tellersammlung an¬läßlich der RevolutionSseier in den »Drei Linden" 547 dH, Gen.Siegmund 200 .Ä Ungenannt 20 <M, Gen . Dr . K. 1 . Rate1000 Jt , Gen . Schdpflin 1000 M, Herrn Holz -Gutmann 2000 M ,Gen . Pix 160 M, Gei: . Rich. Harter 1000 M . Gen . Hch . Fischer1000 Mt Ungenannt 35 dfC, durch Gen . Zeitler -Rintheim je 200= 400 Jf . — Allen Gebern besten Dank. Weitere freiwilligeBeiträge Iverden ontgegeirgenommen von Volksbuchhandlung,Adlerstvahe 16 , bei dem Kassier Gen . Hermann Lang , Kaiser¬straße 46, sowie Nr . 7705 der Städt . Sparkasse.
Bezirk Südstadt . Heute Mittwoch , 13. Novbr ., abends 7 '/*Ahr, findet im Nebenzimmer „Prinz Ludwig "

, Ecke Werder- undRüpurrerstraße , eine äußerst »richtige Sitzung aller BertrauenS -und Straßenobleute und Kandidaten statt. Auch alle sonstigenGenossinnen und Geiwssen , insbesondere die jugendlichen, sinddringend eingcladen. Es gilt nun die letzten Vorbereitungennir die Wahl zu treffen, deshalb ist es Pflicht eines jeden, be¬stimmt und pünktlich zu erscheinen .
Grünwinkel. Heute Mittwoch , 15. November, abends 8 Uhr ,ftndet im Saale zum „ Hirsch" eine öffentliche Wählervcrsamin-lung statt . Referent ist Stadtrat Gen . Fl 5 ß e r . Wir bitten die

Genossen , eine rege Agitation zu entfalten , um einen guten
Besuch sicherzustellen . Erwünscht wäre, die wahlberechtigtenFrauen in die Versammlung mitzubcingen.
Die Betriebsräte - und Vertrauensmänner -Versammlungder B . S . P . D. findet mo rgen Donnerstag 5 Uhr im

„Elefanten " statt. Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Ge¬meindewahlen. 2. Die Schcidcmann- Bersammlung . Genossinnenund Genoffen, erscheint vollzählig !

Scheidemann in Karlsruhe'V Wie Oberbürgermeister und ReichstagSabg. Scheidemannder Karlsruher Parteileitung der Vereinigten Sozialdem. Parteirmtteilt , tvird er ganz bestimmt am Freitag , 17. Nov ., abends8 Uhr in Karlsruhe spreche».
Unsere Genossen und Genossinnen werden ersucht , für einen

Massenbesuch Sorge zu tragen . Treibt rege mündliche Agitationin den Werkstätten und Fabriken, die Scheidemannversammlungmur ein machtvoller Auftakt zu der Karlsruher Stadtverord -
netPiwahl werden.

Karten sind zu haben bei den Vertrauensleuten der Vartei,
Skassieren , der Exped . deS „Volksfreund", in der Volksbuch¬handlung , Adlerstraße 16 , sowie bei Gen. Herm. Lang, Kaiser-straße 46.

Die Bersammliinq findet im geheizten großen
Festhallesaal stcktt

Oeffentliche Frauenversaminlunp
Die Frauensektion der Vereinigten SozialdemokratischenPartei Karlsruhe bot am gestrigen Tage im großen Rathaus¬saale einen überaus gut besuchten öffentlichen Vortrag .Mit wachsendem Interesse folgten die vorwiegend aus Frauenbestebenden Zuhörer den rein sachlichen Ausführungen der bei¬den Referenten . Man sieht dgrauS, daß die Frauen unserePartei immer mehr als die nur für sie in Frage kommende be¬trachten, und hoffen deshalb eine dementsprechende Stimm -

labgabe der Frauen am kommenden Gemeindewahl-Sonntag .Es sprachm über „Die Lebensmittelversorgung und die Haus¬frauen " Genossin Luise Müller , Vorsitzende der sozialdemo¬kratischen Frauensektion , und Genosse Stadtrat H . Jung .Genossin Müller wies darauf hin , daß bereits 1915 die Ra¬
tionierung eingeführt werden mußte . Sie gab sodann treffendeBiider von den Sorgen der Frauen währcitd der vielgeschmäh¬ten Rationierung , sowie der Hamsterei bei guten Bekcrimten
auf dem Lande und der — Schieberei, wodurch die Zwangs¬wirtschaft durchlöchert wurde und Preise für die lebensnotwen¬digen Bedarfsartikel im Gefolge hatte , die bei weitem nicht demWerte der Gegenstände entsprachen. Die Hoffnungen auf diefreie Wirtschaft haben sich nicht erfüllt . Unbekümmertder Not der Städte werden Kartoffeln zu Schnaps gebrannt .Genau so stehtö mit dem Obst , woran die größeren Konserven¬fabriken, die jeden geforderten Preis bezahlen, ebenfalls nichtunschuldig sind . Eine Frage von großer Bedeutung ist auch die
Brotpreisfrage . Genossin Müller machte die inter¬
essante Bemerkung, daß das Städtische Nahrungsmittelamt vor
einigen Tagen Richtpreise für Mehl herausgegeben und sofort
stockte die Belieferung der Bäcker mit Mehl ; den Herren Müh-
lenbesiher paßte der Richtpreis nicht . Wir Frauen brauckenleine besonderen Jnterssengruppen , da ja die Sozialdemokra¬tische Partei von je her das Recht der Frau uneigennützig ver¬treten hat und die Frauen sind dadurch verpflichtet, am kom¬menden Sonntag nur dieser wahrer, Volkspartei ihren Stimm¬zettel zu geben.

Der zweite Redner , Herr Stadtrat Jung , behandelte ein¬leitend kurz das gesamte Gebiet der Lebensmittelversorgungund ging darauf auf sein Spezialgebiet „Die Milchversorgnng"
rin . Von autoritativer Seite aus behandelt, saden die Frauenihre anscheinend immer berechtigten Wünsche und Klagen überSie „verfluchte" Bonzenwirtschaft bei der Milchversorgung zueinem Nichts zusammen schrumpfen. Baden war noch nie inoer Lage, die Milch zu erzeugen, die es verbrauchte. Im ver¬
gangenen Sommer konnte man die Belieferung mit Milch als
gut bezeichnen , da sogar NichtbezugSbercchtigte an einigen Ta¬
gen der Woche Milch erhalten konnte» . Durch das heutigeMilch -Bewirtschaftungsgesetz ist jeder einwandfreien Milchbe -
wirischaftung jede Grundlage entzogen. Die Zahl der Milch¬kühe ist ganz bedeutend zurückgegangen. Das Buttern und
Verkäsen nimmt einen großen Teil der Milch weg , das sollten
sich aber auch die Konsumenten merken, die , wo sie nur Butterbekommen können, sie auflaufen . An Hand einer Karte zeigteder Referent den aufmerksam zuhörenden Besuchern die Milch¬bezugsorte von Karlsruhe . Daß aber der freie Handel in der
Lage wäre, billigere Milch als das Milchamt zu liefern , kannman aus den Milchpreisen folgender drei Städte ersehen : InBerlin ein Liter Milch 138 dH, Leipzig 106 M und Hamburgmit 170 Jt marschiert an der Spitze. In diesen drei Städten
ist fast resttos die Zwangswirtschaft beseitigt. Mit einem
Appell an die Wähler , dies bei der Wahl am kommenden Sonn¬

tag zu bedenken und den bürgerlichen Parieien , die dafürdauernd eintraten , den ihnen gebührenden Dank zu geben ,schloß Genosse Jung seine wichtigen Ausführungen .In der Diskussion versuchte ein Milchhändler, übri¬gens ist genannter Herr Kandidat auf der Sondergrüppchen-
Liste , die schwer mitgenommene freie Wirtschaft etwas zu recht-fertigen , was er aber bald nach dem kundgegebenen Unwillender Versammlung aufsteckte .

Annahme fand fo 'gende Resolution : «Die im großenRathaussaale gut besuchte F '.auenversammlung der VereinigtenSozialdemokratischen Partei Karlsruhe protestiert auf das aller¬
schärfste gegen die Abtrennung der Milchliefergemeinden, da
dadurch die schlechte Milchlieferung, die sich zurzeit in Karls¬ruhe deutlich fühlbar macht , die Schuljugend auf das aller¬
schwerste gesundheitlich geschädigt wird. Die Versammlungfordert deshalb, daß die beiden abgetrennten Gemeinden Gcm-
mingen und Eppingen Karlsruhe unverzüglich wieder zurückge¬geben werden.

"
Schjr.

Grld, Geld n»b no .tmals Geld
zeWri zim WiftdaWs

Das Großkapital ist bekanntlich die beste finan¬zielle S t ü tz e für die bürgerlichen P a r t e i e n , wie dasBeispiel des Mannheimer Arbeitgeberverbandes beweist . Tiebürgerlichen Parteien können also Wahlagitation über Bedürfnisbetreiben, die Substdlen des Großkapitals kommen ihnen zugute.Kein Wunder , daß Deutschnationale und BolkSpar -t e i l e r im Geld, schwimmen und Zentrum und Demo -kr a t e n ebenfalls nicht an Geldmangel leiden. Beim Zentrumerleichtern noch kirchliche Einflüffe die Agitation , wie ja zur Ge-nüge die Familienbad -Angelcgenheit besagt . Das Zentrum kann
sich also kostenloser Agitation erfreuen . Bei den Kommu¬nisten wird wohl daS Moskauer Geldrescrvoire auch die Ge-meindewahlkämpfe speisen . Nur die Bereinigte Sozialdemokra.tische Partei ist auf sich angewiesen, anf die Nnterstützung derArbeiter-, Angestellten- und Beamtenschaft. Es gereicht daS derSozialdemokratie zur Ehre, denn sie ist dadurch auch fähig, dieInteressen der abreitenden Bevölkerung zu vertreten , ohne Rück -
sicht auf die Gegner derselben zu nehmen oder gar die Moskauer
Befehle ausführen müsse». Die

Parole
aller klassenbewußten Arbeiter , Angestellten und Beamten mußdeshalb fein,
den Wahlfond der sozialdemokratischen

Partei zu stärken
Beiträge können geleistet werden im Bolksfreunbbüro,in der Volksbuchhandlung, Adlerstraße 16, bei Kassier Lang, Kai¬serstraße 46, bei den Vertrauensleuten , sowie auf Giro -KontoNr. 7705 der Städt . Sparkasse.
Zur Führung der Wahlkämpfe gehört

Geld. Geld und ooikmls Geld

20 . Lti,tungsfcst des Deutschen .Eiscnbahuer-
Vcrbandcs

Der Deutsche Eisenbahner-Verband (Verwaltungsstelle Karls¬ruhe) veranstaltete vergangenen Sonntag abend in den Sälen der
„ Eintracht" anläßlich seines 20. Stiftungsfestes einen wohlgelun¬genen „Bunten Abend " . Die Zusammenstellung des Fest -Programms hatte Herr Hans Blum , Direktor der Volksbühne,besorgt , und es gelang ihm ohne Zweifel mit Hilfe der Mitwir -kcnden den überflillten Saal langsam in eine leichtbeschwingteStimmung zu versetzen . Als Ansager wie Rezitator ist HerrBlum schöpferisch tätig . Die Erzählung „A u f d e r Maschine "
paßte fein in den Rahmen der Veranstaltung . Unter den Solistenwäre vor allem Herr Dr . Hermann Wucherpfennig vom
Badischen Lcmdestheater zu nennen . Sein ivohltuender, seriöserBaß, mit dem er in die tiefsten Tiefen steigen kann, rief Bei¬fallsstürme hervor. Mit einer Zugabe dankte der Sänger für dieOvationen. Nicht minder prächtig sang das Mitglied des Lan¬destheaters Hete Stechert . Im Duett wetteiferten Stechcrtund Wucherpfennig. Für Hete Stechert, die abends noch den
„Bajazzo" im Theater spielen mußte, sprang im zweiten Teil diebeliebte Sängerin Frau Ada K ö g e l e ein . Mit einigen Tän¬
zen entzückte Frau Lieft ! Müller - Snhr ; der Tanz „Früh -
lingsstimmen" gefiel besonders. Verdienten Beifall erhielt auchdie bekannte Lautcnsängerin Fräulein Ruth P o r i t a. DaS
gesamte Programm umrahmte der Sängerbund „Vorwärts "
mit gut zum Vortrag gebrachten Liedern. Dem starken Chor¬körper und dem Dirigenten A . H e r b o ld muß man Anerken¬nung zollen . Die Klavierbegleitung hatte dankenswerter WeiseHerr Kapellmeister Willy S ch w e p p e übernommen. DaS zahl¬reiche Publikum war bei der Sache und kargte mit Beifall nicht .Im nachfolgenden F e st b a kl fanden die Tanzlustigen ihr Ver¬gnügen. Die Ballmustk lieferte der Berufsmusiker - Ver¬band .

Die Festrede hielt Kollege Schwall . Er bemerkte ein¬
gangs seiner Ausführungen , daß dieser Tag dazu angetan sei,Erinnerungen aus dem früheren Organisationsleben ins Ge¬dächtnis zurückzurufen. Früher herrsche in den Eisenbahner-Werkstätten der militärische Geist , weshalb Stoff zur Unzufrie¬denheit genügend vorhanden war . lieber jedem Andersdenkenden,der sich öffentlich zu seiner Ucberzeugung bekannte, sckwebte dieEntlassung . Die Einführung der Arbeiter -Ausschüsse stärkte das
Zusammengehörigkeitsgefühl der Klaffengenossen . Die Wünscheder Arbeiter gingen bedeutend über die Zuständigkeit der Aus-
sck'üff« hinaus . Im Jabre 1897 berief Kollege Schwall die ersteöffentliche Eisenbahner -Versammlung ins „ Apollo" ein, die lei¬der aber noch nicht die Gründung der Organisation brachte . Die
Unentschlossenheit der Arbeiter machte sich damals das Zentrumzunutze und gründete die „ Christliche Geiverkschaft "

. Im August1902 wurhe dann endlich unter Anwesenheit von Vertretern ausdem ganzen Lande die Ortsgruppe K a r ls r u h e gegründet,Ostern 1903 wurde gleichfalls wieder in Karlsruhe der Gau Ba¬den des Verbandes geboren . Kollege Sckwall belebte mit teilsernsten, teils heiteren Episoden aus der Zeit der Entstehung der
Gewerkschaft seine Ausführungen . Das , was ich damals sagte,führte der Festredner aus , sage ich auch beute, die Organisationwar damals notwendig und ist es im gleichen Maße «och heute;ihr Ausbau muß jetzt in die Tiefe und Breite gehen . Schjr.

( :) Rüppurr . Eine öffentliche Wähler - und Wähler »innen . Versammlung der Vereinigten sozialdemokratishenPartei findet morgen Donnerstag abend 8 Nhr im „Z ä h r i n -

ger Löwen " statt. Wir richten an die Arbeiterschaft, An gestell»
ten und Beachten den dringenden Appell, zahlreich in

^
der Ver¬

sammlung zu erscheinen . Die sozialdem . Partei darf für sich
Anspruch nehmen, stets die Wünsche des Vororts Rüppurr <wl
dem Rathaus vertreten zu haben und wird eS auch weiterhin tun.
Sie machte es nicht wie die Kommunisten, die stets die Sitzungen
schwänzten und in keiner Kommission mitarbeiteten , tafüi 5in Versammlungen die große Klappe ausreißen und Versprechun¬
gen machen , die sie nie halten können . Auf in die Bersamm-unr
am Donnerstag , mutz dle Parole eines jeden denkenden und stk«
heitlich gesinnten Wahlberechtigten fein ! f

H . Versammlung der Kleingärtner deS Alten Bahnhof-GesländeS. Am 9. Nov. hielten im Lokale des „Braiwurstgwche
die Gortenpächter des alten Versonen-Bahnhofs ibre diesiähriä
Versammlung ab. Bei Eröffnung gedachte der Vorsitzende
H » rst der deutschen Republik , indem er wünschte , daß sie, "
schwere Krise gut bestehen und weiter blühen und oedew
möge zum Dohle des ganzen Volkes . Der erste Punkt der 7t
gesordnung betraf die Pachtzinsregelung für iw * 1“ '
Der 1 . Vorsitzende berichtete über die Verhandlungen rmt oe
Domäne und wies auf die Erhöhungen für dieses Jahr hiw
Vorstände vertraten den Standpunkt , daß «ine NacherheoE" ich: stattfinden dürfe . Die Verhandlungen fanden i* r"rl
schlutz darin , daß die Eartengruppen hierüber zu hören
daß die Vorstände nicht kompetent sind , diese wichtige
von sich aus zu regeln . Es entspann sich eine sehr heftige uw»
lange Debatte hierüber . Dem Antrag des Vorsitzenden , »»
Vorstand zu bevollmächtigen, weiter mit der Domäne 311 %handeln , wurde in der Mehrzahl zugestimmt. Der zweite-Gründung desVereinS " wurde gutgeheißen, ebenso ° .vorliegenden Satzungen . Zur Wahl des Vor st an d «
wurden sämtliche bisherigen Funktionäre als BorstandSmitg-^der gewählt . Im weiteren gab der Vorsitzende einen ponaue
Uebcrblick über die Tätigkeit der Gartengruppe und stellte fel*'
daß im Laufe dieses Jahres nicht weniger als 34 Verhand¬
lungen mit den verschiedenen Behörden nötig waren , um -um
Rechte zu kommen , sowie die Gründung des Vereins zu or»E
licken . Dem neugegründetsn Verein ist ein weiteres Dluye
und Gedeihen zu wünschen , denn eS sind noch sehr viele Frage
zu lösen , die erst jetzt in Angriff genommen werden könww»
Aus der Mitte der Versammlung wurde die Tätigkeit der K«^Mission der Dank abgestattet und versprochen , den Vorstand naw
allen Kräften zu unterstützen.

* Eine neue Industrie in Karlsruhe . Seit einem Jahre ewa
hat sich in Karlsruhe eine neue Industrie niedergelassen, jzKonsortium hat die frühere Maschinenfabrik von Siegrist u-
Bannwaldallee 38, erworben, um darin eine Neuerung auf oe

^Gebiete des modernen Waagenbaues , die sogenannte „Taw 0
Schnellwaage , zu fabrizieren , die mit den heutigen Waage '
der alten Gleichgewichtswaageund der SchiebegewichlSwaage , auw
in Deutschland in Konkurrenzkampf treten will. Die »noder
Neigungsgewichtswaage , welche in raffinierter Wen
in sich Hebel- und Gleichgewichtsgesetze vereinigt , bedeutet er
völlige Revolution im Bau von GencruigkeitSwaagenfür dre Ha»
delswelt. Deutschland war im Bau moderner Wiegemasch »» .
für Kaufläden zurückgeblieben , gegenüber Amerika, England U»
Holland, wo diese neue Waage die alten Systeme vollkommen w
drängt hat . Der Verkäufer arbeitet damit ohne Grammgewlch '
er wiegt mit einem 1 Kg . -, zwei 2 Kg .» und einem 6 Kg . -Gewrw
alles bis 10 Kilogramm . Die glänzend auSoestattete .Tacho
Schnellwaage zeigt sofort dem Käufer und Verkäufer an , was »
Ware wiegt . In einem Bruchteil früherer Zeit ist der Ku»
abgefertigt, hat der Kaufmann sein Geld, deS Käufers vou
Vertrauen und hat trotzdem kein Gramm eingewogen. Dabei I
die „Tacho " -Waage schönster Schmuck für jedes Ladengeschäft :

Die Schnellwaagenfabrik G . m. b . H . will in ve
durch Erweiterungsbauten vergrößerten Betrieb zunächst » wo
150—200 Arbeiter beschäftigen und hat jetzt die ersten Wag
auf den Markt gebracht . Wer sich für diese Neuheit interesste
kann die „ Tacho " -Schnellwoage bis 10 Kilogramm Tragtli
Kaiftrstratze 172 im Schaufenster der Speditionsfirma Hock»
Häuser u. Co. sehen .

TWer. Kunst und MssensW
Karlsruher Konzertwoche

Das Karlsruher Streichquartett konzertierte am
Kammermusikabend der Konzertdirektion Neufeldt. Eine Neutz
für Karlsruhe war das Sextett in D-Dur von E. W . KornA" -
Das ist eine richtige Konzessionsmusik , eine weiche, süßliche
die an der Oberfläche dahinsährt, ohne auch nur einen einzw
Takt in seelische Tiefen zu huscht». Der wie er mit ftw
Oper „Die tote Stadt " einen internationalen Erfolg errangmuß sich auch einen nicht alltäglichen Maßstab gefallen lassen,
einem Quartett , das in der technischen Ausarbeitung wertvou .
ist als im lebendigen Inhalt . Trotz dieser Ausstellungen beg
ßen wir den Schritt des Karlsruher Streichquartetts in uni
moderne musikaliscke Welt. Es folgten ztvei bekannte KamM --
inusikwerke der klassischen Literatur , das Quintett von tF
Sbubert in C-Dur und ein recht süß angehauchter Sextett w (
Tschaikowsky . DaS Quartett der Herren Voigt , H . 3)1 “
ler , P . Trautvettter , Grabert , unter Mitwirkung
Hugo L ü t i e und I . K e i I he r t h setzte sich mit rühmen?"
tem Eifer für die Werke ein und errang starken, allseu 8*
Beifall.

, ÄDr . Rosenthal aus Leipzig brachte die selten bollstäumg ?
hörende „Winterreise " von Schubert zum Vortrag . Seine 100
werten Bemühungen waren dadurch beeinträchtigt, batz
Stimme nicht in bester Verfassung lvar , wodurch Dr . Rosen
einige Mühe hatte, sie dem Vortrag und der jeweiligen 3 °

,,rung der von ihm gewählten Lieder dienstbar zu machen . .
Dr . Hermann Meinbard Poppen , der unvergessene ~'!r!uretdeS leider sich ausgelösten Motettcnckors, hätten wir mit
Einfühlung und feinerer künstlerischer Noblesse am Werke <*
wünscht . .

Willy Renner und Käte Witz, zwei Künstler aus
gaben einen Abend für zwei Klaviere und brachten ü13c'I,e

ejfiMusik . Dabei ist zu vermerken, daß die „Paraphrasen über
Thema von Franz Liszt" von Professor H. K . Schmid
Ausführung kamen . Zwischen zwei Werken von Max Reger
den Variationen über ein altdeutsches Volkslied , die sehr gut
gearbeitet, aber mehr zur Salonmusik gerechnet werden
Die genannten erwiesen sich als technisch gut durchgebildete «>p
ler, die ihre Gaben fesselnd zu gestalten wußten.

Martha Jdlex, eine einheimische Sängerin , trat lm
der „Vier Jahreszeiten " erstmals auf das heiße Podium . ,

i5
Stimme ist noch im Reifen , in der Höhe merklich unfrei »
durch eine leicht zu entsckuldigende Erregung da und dort bei
dcrs stark hervortrat . Man darf auf diese werdende
die Aufmerksamkeit lenken , zumal die Licderwahl künstler ' i^ ^Ernst verriet. Am Flügel saß gewissenhaft Friedr . W

^
r
^
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sonnigcrOTagen ". Unter diesem vieLersprechenden
e!waZ

--^ 2 das gestrige 1. Fefthallekonzert . Der Besuch war
- T 1ßt &ut ^ das prachtvolle Sonniagswettcr , im-

>n Li^ M staittiche Zuhörerschaft eingafunden . Was
test» , m Tanz und Ton geboten wurde, wär des lebhaf-
V-ui M ^ er . TaS beliebte Mitglied des Landestheaters ,
lein« nt ? £ e ,£ ' "t? bte sowohl als guter, alter Onkel, wie durch
für Darstellung des fidelen Hamburgers mit dem
Ei » » - ^ rcn schauderbaren tzt das Publikum zu fesseln.
kJ ? “ 6« einer gewissen Besonderheit ist Willy Eder ,
lei» . - * wrrot zwar ein bißchen Mondsüchtig war , der . aber uiit
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i5, h - rr • • r °eiunoete in. ihren verschiedenen Kestlimtan:
>Nut lna Ausdrucksfähigkeit und erfreute durch all die ?ln -
tuA ? le nur vollendete Körperbeherrschung verleiht . Daß
f-Qhprr

° le un *er Leitung Hugo Rudolphs stehende Harmome -
siünr » Hermann K n i e r e r am Flügel ihre Aufgaben oor -
bod , Io ’i ;n ' d^^vrf kaum besonderer Erwähnung . Das 1 . Fest-
^ eionzert war ein voller künstlerischer Erfolg ; aber auch derb nzielle wird sich hoffentlich bei den nachfolgenden noch ein -
lei»

^
m

' einer Stadt wie Karlsruhe , die in allen Schichten zahl-™e Verehrer guter Unterhaltung aufwcist , denen es selbst in
Zeit , wo das Fett 1000 Mark kostet auf 50 oder 100 Mark

« ir .^ ukomnrt , um mit Lied, Wort und Ton die Seele einzufettcntut den Alltag stark zu machen, wie Paul Müller in seinem
wgangsspruch drastisch bemerkte.

h . Schullichtspiele . In einem Erlast des Unterrichtsmini -
« wird auf da ? erfolgreiche und segensreiche Wirken der' ,22 ' iÄSN Lichtspiele für Schule und Volksbildung in Karls -

StIl.6' Matbystratze Nr . 38 ", hintzewiesen, von deren Geschäfts -
bot? Lehrfilme und einwandfreie Lichtbildstreifen zu Unter -
? "ung§zwvecken bezogen werden können. An verschiedenen
r! ' w Landes wurden bereits Lichtspielstreifen dieser Art
3 T Veranlassung einzelner Schulmänner in den örtlichen Licht -

spielstättpn oder in anderen geeigneten Räumen gemeinsammi : den „Badischen Lichtspielen " vorgeführt . ES wird als wün¬
schenswert bezeichnet, daß sich die Lehrerschaft an der wichtigenFrage der Kinoreform auch praktisch beteiligt . Die Mitarbeit inden bei den Bezirksämtern gebildeten Ausschüssen für Lichtspiel¬
pflege biete hierzu für die Lehrer aller Schulgattungen eine be¬
sondere günstige Gelegenheit .
w p . Roheit . Ohne jeden Grund wurde in verflossener Nach !in der Turlacher Allee hier ein Passant von einem Unbekann¬ten in die linke Hüftengegend gestochen .

p. Dicbstahll Im hiesigen Rheinhasen entwendete in der
Nacht vom 13 . auf ' 14 . lfds Mts . ein Schiffsführer aus Hom¬
berg aus einem Lagerplatz Bretter im Werte von 25 000 dH. Er
wurde festgenommen.

p . Tie WLschcdicbe festgenommen . Erwischt wurden die
Täter , die in der Nacht vom 7 . auf 8. lfd. Mts . in einer hiesigen
Waschanstalt Wäsche im Werte von mehr als einer Million
Mark gestohlen haben, in der Person von drei hier wohnhaften
Taglohnern . Die Täler sind verhaftet . Ein Teil der gestohle¬
nen Wäsche wurde wieder beigebracht. Im . Besitze d^r Ver¬
hafteten fanden sich außerdem 5 geschlachtete Gänse vor, über
deren rechtmästigen Erwerb sie sich nicht ausweisen können und
welche vermutlich auch von Diebstählen herrühren dürften.

Valuta -Bericht vom 18 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 0.07 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 2770 M 'per holl . Guld . ; Schweiz
notierte etwa 1282.50 M per schw . Fr . ; England notierte etwa
31000 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 460 oft per
jrz. Fr ^ Neuyork notierte etwa 7050 Jl per Dollar .

STaoecrQtawd «1- 4 Rfaefws
Schusterinfel 195 Ztm ., gef . 15 Ztm ., Kehl 315 Ztm ., gef.

11 Ztm ., Maxau 514 Ztm . , gef . 16 Ztm ., Mannheim 453 Ztm .,
gef. 24 Ztm .

I Wetternachrichtettvicttft der Badische » Landes -
Wetterwarte vom 15 . November

Voraussichtliche Witterung : Meist heiter, auch in der Ebenenur teilweise noch neblig, trocken, Nachtfröste .
Isriefhascen der Kcdahifon

K. 91., Kaiscrallce . Die Bestimmungen darüber sind sehr
unklar , sodast eitle Klage , wie uns auch verschiedene maßgebende
Stellen versichern, als nutzlos erscheint. Bei neuen Kauf - ^
abschlüsscn wird jetzt notariell festgelegt, dast der Käufer für die
Nacherhebung der Feuerversicherung aufzukommen hat . Viel - '

leicht ließe sich in Ihrem Fall nach dieser Richtung etwas machen?.

Schriftleitung Georg Zchöpflin . Verantwortlich : für Ar-!
tikel . Politische Uebecsichi und Letzte Nachrichten Hermann Kavcl ;j
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepolitik , Aus der.
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm . Winter ? für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches. Soziale Rundschau, Genos -
jenschaftsbewegung , Jugend und Lport , Briefkasten Josef Cisele ; j
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Rofina Häuster, alt 59 Jahre, ' Ehefrau des
Bierführers Robert Häuster. Anua Maria R- utter , alt 37 Jahre, '

gesch . uon Otto Rentier Chemiegraph. Katharina Jost , alt 35 2 -, °
Ehefrau des Kaufmanns Adolf Jost . Karl Fischer, Lokomotiv¬
führer , Ehemann , alt 38 Jahre . Peter Belzer , Ehemann , alt 77.!
Jahre .

BeerdigungSzeit und TraucrhauS erwachsener Verstorbenen.
Mittwoch, 15 . November 1922. 2 Uhr : Karl Friedrich Fischer,
Lokomotivführer, Morgenstrahe 55 . — 3 Uhr : Anna Maria Rout -
ter, Gottesäuerstraste 3 .

IVO POHO/Wv ^
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C/GA&ETTEN,
■in

Welt -Kino
| Kaiserstr . 133 Tel . 5448 .

Programm vom 14 . bis 21 . Nvv . 1922.

Eddie Polo
ln

Seapiraten .
| Ein Kampf um Leben , Liebe u . Ehre I

in 6 Episoden , 36 Akten . 1
I . Episode : 5613

Die Braut des Seeräubers .
Eddie Polo Eddie Polo .

Badisches Landestheater . 3122
*Uwoch den 16 . Nov ., 7 bis geg . 10 Uhr , Ji 350 .-
Abon . B 7 Th .-Gem . B . V . B . Nr . 1501—1800

Hoffmanns Erzählungen !

Sje «
Donnerstag , 16. Nov

Gewandhaus • Quartett
Kurt Neufeldt

vgSlfe.tettB
rmW

§ 17. Nov . , Eintracht
pp Summer zur Laute
Karten bei Neufeldt

Hüte , Mützen , Stücke,
Schirme, Sport -Artikel ,

Umformen alter
_ Hüte . _

Theod . Zenker
6382

^ ’Ser str . 61 , gegenüber der Hochschu ’e.

WMiHeaW
euere Lumpe » , Eise « , Blechabsälle ," alle, Papier , Knochen, Alaschen re. nur au

KBeiner & StechBer
Telefon 4146 — S! üppurrerstraße 93 .

birx
® H rahlen die höchsten Preise — Auf Wunsch

l»ere-> Ware abgehvit. — Händler « nd
erbauen EngroS-Preise. 6464

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt Farbenhaus
Waldstrasse 15 b . Colosseum

Htseleikkk

«£ Mkrle .- ^ "prinzenstr . 23 . cff7<>

Rastatt . [**■•» Rastatt
Verkauf von

Alt- u.
5?eu-

Bestchtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Ml MM . S ';

3hre sämtliche Wäsche ist gegen

Einbruch - viedstabl
oder sonstiges Abhandenkommen

« oersiÄerl ^
wenn Sie solche bearbeiten lassen bei

Waschanstalt Sdiorpp
Hnnahme - Steilen in allen Stadtteilen

Besidenz-Siehtspiele
_ Waldstr . SO — , Telefon Bill

Ab Mittwoch bis einschl . Freitag .

Das Auge des Toten.
6 Akte .

In der Hauptrolle : Grete Ilollmann
. Theo Schall . 5609

Gliapün und der Gro2 ?iirst von Kirgisien,
In der Hauptrolle : Charlie Chaplin .

Die von den Handlungen bei uns eingcrcichteu'
Zuckerlisten sind sofort wieder abzuholcn, da die An- ,sordcrung bei den Großfirnicn umgehend dorgc-
nonnnen werden muß. 3128

NabrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Beim städtischen Wasen -
meiner, SchlachthanSsir . 17
befinde » sich herrenlos :

1 Boxer, weiblich ,2 Schnau,er , männlich
und weiblich ,2 Pinscher , männlich ,2 Fox, qiännlich .

Nicht innerhalb 3 Tagen
bom Eigentümer abge-
bolte Tiere werden getütet
bczw . versteigert. 3129

Ttiidt . Schlacht» und
Pichhofamt .

Tüchtiger

Gipser
gesucht bei

Adolf ärltz , (stipfermstr .
Äornblumenstrage8.

GZoseicSem
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen nnaekaust .

K . iU « ser ,
Kreuzstraße 20, 2 . Stock .

Ecke Markgrafen,tr.

EWeicketn
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetanst. 61X8
G . Meeß , geb . Stürmer,
Erbprinzcnstr. 21 . 2. St .

ELnseiebel«
kaust fortwährend zu
höchsten Tag Spreisem
« . Wenner , Mühlburg.
_
Neu

Elegante 5604

^ nZüve
solid. Herrenstiefel,braun
u . schwarz , seine Damen »
Itiefcl in aroster Auswahl .
fyffPiMn Esscnwrlnftr .
UiUtUU aj . 2 . Stock.

leüirüie, SpazierslöcüB
elegant , preiswert , ilnucrhait , empfiehlt

Willi. Kreischniar, Schirmfabrik
Nachf . : A. Weinig jr .

Tel . 5476 — KalscrstraBc 82a — Tel . 6476 .
Uabetziehen , Schirmrenaratnren ^ ü^7,'»i-

Gut und billig
kaufen Sie

^ im Etagen -
Ibre

Frau M . Becker .
geschält

Adlerstrasso 1 II.

„Goldener Qebseo“
Kaleerstrane Nr . 91 .

Msttagessesi
in und außer Abonnement , w«.

PKma spanische Weine
. Schpempp ' Biece .

DrMi>rbeiir« Luisenstraße 24.

Süßer Äpfeimost .1
Meiner wei ten Kundschaft bringe

ich zur gefl . Kenntnis , daß Ich ge¬
zwungen bin den Preis des süßen
Apfelmostes ab Mittwoch , den 15.
November um Mk . IO .— zu erhöhen ,
wobei ich bemerke , daß Apfelmost
trotz dieser Erhöhung das weit ans
hllllfibte und bistc Getiänk Ist .

Eigene Fässer werden abgeholt ,
fachgemäß behandelt und franko
zu geführt . Leihiasjcr werden mit
Mk . 4.— per Liter in Rechnung ge¬
stellt .

Für beste Zufriedenheit leiste ich
jede Garantie . 5612

B . FinHelstein
Apfelwein -Großkelterei

Klntheimer Straße 10 Telefon 510 .

MsMttll
kaust fortwährendund be¬
zahlt bis 2600 Mk. Per Pfd.
Mar Pfefferte

Kaiscrallee » 1 .

© Weiiein
kauft zu höchsten Preisen.

Maier,Sä
©esWrhM
mit Laden oder Werkstatt ,
auch HauS wo solche eiu-
aebaut werden lönnen,sofort gesucht .
M . Busam , Herrenstr . 38 .

3io?ihcn
Alteisen , Metalle ,
Papier , Lrurpeu

kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen

Chr .Baier
Karlsruhe , Kti

Wcrdcrstr . 72/74 , Tel . 3551 .

1 Frstmctcr

Ban - Holz
zu verkaufen . Adreste zu
erfragen unter Nr. 5615
im Volesjrcunvbüco.

Baden - Baden .
Die BekSriNiHMgeluiig stk das Witt-

fchastsjahr 1822/23
vom 3 . Oktober 1922 wird mit sofortiger Wirkung
durch folgenden § 2 a ergänz; :

8 2 a . Die Ausfuhr von Markeubrot auS
dem KoinmimalverdandSbezirk Baden-Badev-
Stadt ist verboten. 3126

_ Der Oberbürgermeister .

AMchM 6iserr;öhung.
siachdem der MilcherzeugcrpreiSab 16. November

d . I . eine wesentliche Erhühung erfährt, wird bom
gleichen Zeitvunkte an der Verkaufspreis für 1 Liter
Vollmilch auf 64 Alk. erhöht . 3127

Der Oberbürgermeister .

Warum ist Eroal lavlrl
dch« ?

Die QuM« eizeugl
im Nu

Den feinsten Glanz, die
Uefst« Schwärze

Auf fedem noch s» -Ue»
Schuh!

, Marke Roifrosch - Schukpasia /kv Werne .r_ & Merti A . - G. M.ainz ^

\
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Südstadtbewohner! I
Damen- eeid - Briet

! tauchen
: feine

en , Zigarren- u Zigaretten-Etuls etc . «
und solide OffenbacherLederware ’A

kaufen Sie billig bei

i Friseur Leop . Zimmermann , |' Luisenstraßo 62 . «
Fiohthaler , Karlsr.-Beiertheim , ^

Marie -Alexandrastraße 27. m> |

Durla chev A nzeigen.
> Siatfloerortüieienwabl

am 19 . November 1922 .
©cimrfe § 34 der Gemeindewahlordnung gebe

ich
' nachsteheich die vom besonderen Wahlaus -

-schutz für die Stadtverordnetenwahl am 19. No¬
vember ds. Js . endgültig festgestellten Wahl-
vörschlagSlisten nach der Reihenfolge ihres Ein .
lwrfs bekannt:

I . Wahlvorschlagsliste
« «reinigte sozialdemokratische Partei Dnriach :
>1 . Horst Christian , Dreher
j 2. Möhner Friedrich, Mechaniker
! 3. Gehwitz Lydia, Hausfrau
i 4.. Zoz Alban, Dreher , Aue
} 6. Konanz Karl , Professor
16, Dorn er Magnus, Geschäftsführer
! 7. Beschert Karl , Former
18. Hetzet Friedrich, Schreiner‘ 9. Sieger Wilhelm, Schleifer, Aue
10. Müller Georg, Schuhmacher
11 . Betz Gustav, Kalkulaiionsbeamter
12.' Faber Johann , Malermeister
13. Glöckner Julie , Handschuhmacherin
.14. Spindler Eduard , Gewerkschaftsbeamter
48. Glatz Michael , Werkzeugschlosser
16. Hagl Xaver, Schlosser , Aue
17. Paul Philippine , Hausfrau

.18. Huber Heinrich, Schreiner
;19. Link Fridolin , Polierer , Aue
20. Butz Otto , Verwaliungsinspektor
31 . Reize Otto , Polizeiwachtmeister
22. Rehe Heinrich, Lagerhalter
88 . Seinbach Mina , Büglerin
34. Baumann Anton, Schuhmacher
26. Scheuerling Karl , Buchdrucker , Aue
26. Hauck Julius , Metallgießer
27 . Karcher Emil , Schleifer
98 . Brau » Margarete , Hausfrau , Aue
29. Storch Jakob , Mechaniker
30. Böhm Friedrich, Schlosser
81 . Bürck Adolf , Schreiner
32 . Möhler Johann , Schlosser
33. Müller Karl , Eisenbahnarbeiter
34. Frohmüller Christian , Schlosser
38 . Goldschmidt Karl , Kontrolleur
36. Faller Otto, Schlosser
37. Link Bernhard , Former , Aue
38 . Stier Karl , Vorarbeiter
39 . Dill Heinrich, Mechaniker *
40. Wockershauser Friedrich, Bahnarbeiier
41. Dorner August, Weihgerber
42. Stuhlmüller Theodor, Schlosser
43. Fritz Karl , Schlosser
44. Schwägler Matthias , Schmied
48 . Kretschmar Herniann , Schreiner , Aue
46. Seibert Karl , Schlosser
47. Haurh Karoline , Hausfrau
48. Schwarz Friedrich, Steindrucker, Aue
49. Helf Adam, Mctallschleifer
80 . Raviol Gustav, Schlosser
81 . Hatzlinger Gustav, Monteur
82. Vogel Paul , Mechaniker
83 . Wolf Luise, Hausfrau
84. Wörner Karl , Hilfspostschaffner
88 . Fasse ! Elise, Hausfrau
86 . Wieland Otto , Dreher

, 87 . Kauffeld Wilhelm, Schlosser
s88 . Müller Karl , Schreiner
89 . Dahn Christian , Dreher
60. Knecht Luise, Malermeisterin

; II . Wahlvorschlagsliste
• . »Freie Bürgerverrinigung ".
- 1 . Geyer Friedrich, Stadtrat und Privat

2. Meier Leopold , Schlosser8. Resch . Karl , Stadtrat und Drechslermeister4. Löffel Wilhelm , Schreinermeister
8. Barthlott Gustav, Werkmeister
6. Kleiber Philipp , Schlosser

■7. Löffel Karl , Maurer
8 . Kiefer Ernst , Landwirt
9. Lenzinger Max , Blechnermeister

10. Steinle Gustav, Müller
.11 . Zachmann Karl , Hauptlehrer
12. Stutz Gustav, Versicherungsbeamter
18. Trvn Ludw. , Landwirt u . Milchhändler. Aue
14 . Matt Wilhelm, Werkmeister
18. Schindel Ernst , Schlosser
16. Goldschmidt August, Bäckermeister17. Meier Adam, Bremser
18. Frohmüller Heinrich, Kleidermacher
19. Eder Wilhelm, Landwirt
20. Glöckner Wilhelm, Schreiner
21 - Genter Max , Bierbrauereibesitzer
22 . Land Karl , Maurermeister
23 . . Schmitt Friedrich, Buchbinder

, 24 . Kunzmann Fritz, St .B .Assistent
25 . Walz August, Masseur
26. Leyerle W., Schlossermeifter

III . Wahlvorschlagslifle
Kommunistische Partei O.G. Durlach.

I . Weiß Leopold , Polierer
.2. Schumacher Karl , Waldhüter
8. Wind Otto, Maler
4> Jäger Karl , Schlosser
» M 'nbrecht Otlo, Reichsbahnbedienstetcr6. RjtterShoser Sitar, Schreiner7. Schade Julius . Schlosser8. Kleiber Fritz i , Dreher0. Daimus Christian, Schuhmacher

10. Kappler Friedrich, Schlosser , Aue
11 . Schmidt Karl , Waldhüter
12. Roser Leonhard, Maschinenarbeiter .
13. Rieser August, Wagner .V . v ■
14 . Lutz Heinrich jg ., Polierer »•
13. Köhler August, Dreher
16 . Weiler Karl , Maschinenarbeiter
17 . Kleiber Friedrich II , Schlosser -
18 . Berggötz Karl , Fabrikarbeiter . i ' ■
19 . Heiß Martin , Fabrikarbeiter
20. Haab Gustav, Dreher
21 . Siebler Leonhard, Schlosser
22. Michler Valentin , Bäcker
23. Lutz Gustav, Polierer
24. Lux Joseph, Schlosser
28. Becker Georg, Handsormer
26 . Huber Wilhelm, Schreiner
27. Mibe Heinrich, Schlosser
28. Müller Wilhelm, Hilfsarbeiter -

IV . Wahlvorschlagsliste.
Freie bürgerliche Bereinigung .

(Deutschnationale volköpartri , Deutschliberale
Bolkspartei, Landbund und freie bürgerliche

Wirtschaftsgruppen).
1 . Kleinber Friedrich, Handelsgärtner
2 . Edel Jakob , Oberlehrer
3. Herrmann Wilhelm, Dlechnermeister
4. Höfel Karl , Maurermeister
8. Krieger Philipp , Maurermeister u . Landwirt
6. Schneider August, Landwirt, . Aue.
7 . Odenwald Gottlieb , Redisionsinspektor
8. Bauer Gustav, Flejschbeschauer
9. Kleiber August, Landwirt , .Kronenstraße

10. König Friedrich, Bäckermeister
11 . Eislein Friedrich, Wagnermeister
12. Klenert Philipp Friedrich, Landwirt , Aue
13. Dr . Engler Adalbert, Fabrikdirekior
14 . Zoller Christian , Landwirt
15 . Frau Wüst, Anna
16 . Kleiber Gustav jg., Landwirt
17 . Baumgärtuer Josef , Kohlenhandlung
18. Kleiber Fritz jg., Landwirt , Kronenstratze
19 . Postweiler Ludwig, Wilh . S ., Landwirt , Aue
20 . Leber Emil sen ., Architekt
21 . Klumpp Johann , Schreinermeister
22 Frick Christof sen ., Landwirt
23 . Steidinger Adam, Landwirt , Pfinzstratze 55
24. Berggötz Wilh., Manrer und Landwirt , Aue
25 . Vergande Robert , Eisenbahnassistent
26. Metzler Ferdinand , Buchhändler
27. Bossert Jakob, Landwirt
.28. Klingmann Friedrich, Schlossermeister
29. Falkner Theodor, Mechanikermeister
30. Rauls Wilhelm, Kaufmann

V. Wahlvorschlagsliste.
Deutsche Demokratische Partei .

1 . Silber Ludwig, Fabrikant
2. Bo ' n Wilhe'm I . S -, Landwirt , Aue
8. Ehrlich Eug 'n , Fabrikdirektor
4 . Dtccger Peter L ^ chnermeister ■
5. Scmmlcr Adolf , Maurermeister
6 . Gärtner Wilhelm, Werkmeister
7. Kleiicrt Gustav, Werkschreiber , Aue
8. Metzmer Friedrich, Sieuerrat
9. Schäfer Julius , Drogist

10 . Behrrnger Gustav, Volksschukdirekior
11 . Eglau Max , Privatmann
12. Weickert Friedrich, Landwirt , Aue
13. Bull Hermann , Architekt
14 . Kanrmer Jakob , Vcrw. -Oberinspektor
15 . Kleiber Wilhelm Ad ., Steinsetzer, Aue
16. DümaS Friedrich, Kalkulator
17. Meier Friedrich, Dreher , Aue
18 . Schenkel Ludwig, Ingenieur
19. Frau Berta Leber-Altfelix
20. Miltner C . , Prokurist
21 . Berggötz Wilhelm, Zimmermeister , Aue
22 . Harimann Johann . Wagnermeister
23. Schlehlein Karl , Mechaniker
24. Dünkel Georg, Architekt
25 . Glaser Wilhelm, Schlosser , Aue
26. Ulmrich Karl , Werkmeister
27 . Heilmann Georg, Mechaniker
28 . Mohr Leonhard, Fabrikant
29. Trumpp Karl , Kaufmann
30. Klenert Karl , Gemeindesekretär, Aue
31 . Dennig Heinrich, Schneidermeister
32. RooS Albert, Küfermeister
33. Schäfer Karl Heinrich, Schlösser
34. Letterer Friedrich. Wirt

VI . Wahlvorschlagsliste. — ZentrumSpartri .
1 . Scherer Eugen . Weinhändler •
2. Westermann Andreas , >Fabrikarbeiter
3. Viefel Johann , Hauptlehrer
1. Busch Karl , Malermeister
8 . Roth . Rosa, Hauptlchrcrs -Gottin
6 . EiSwirth Jobann , Maler , Aue
7 . König August, Obermeister
8. Fürst Johann , Professor
9 . Ungeheuer Karl , Werkmeister

10. Ochs AloiS , Gerichtsoberverwalter
11 . Scheib Johann , Kriegsbeschädigter
12. Metzmaier Frieda , Witwe
13. Scherbacher Julius , Gipsermeister
14 . Buhler August, Mechaniker
15 . Reichert Anton, Müller
16 . Rübenacker Georg, Oberstratzenmeister
17 . Hofmaier Ottmar , Schmied.
18 . Zimmermann Adolf , Maschinentechniker
19. Laier Adam, Waisenrat

Die Wahl findet am ' ' ;
Sonntag , den 19. ds. Mt».,

von vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr,
statt. Die Wahlbezirkseinteilung ist auS den
Anschlägen an den Gemeindetafeln hier und
im Stadtteil Aue zu ersehen. . Gültig sind nur
solche Stimmzettel , welche Namen von ein und
derselben Vorschlagsliste enthalten . Die Auf¬
nahme von Namen aus verschiedenen Vorschlags¬
listen oder von Namen , die auf keiner Vor¬
schlagsliste stehen , machen die Stimmzettel un¬
gültig . 8121

D u r l a ch , den 13. November 1922.
_ De« Oberbürgermeister .

Milch-Versorgung.
Der SleinbettaufSprttS für Vollmilch in hiesiger

Stadt wird infolge erhöhter Betriebskosten mit Wir¬
kung vom 1 «. d« . Mt ». «6 auf 64 Mark für den
Liier erhöht . 3124

Durlach , den 14. November 1922 .
Kommunalvrrband Durlach -Stadt.

Ettlinger Anzeigen .
Taubenflugsperre.

Da» Fliegenlnssen der Tauben ist der SPLtlahrS -
faat wegen bis auf Weitere» verboten . Uebertretungen
werden nach 8 143 des FeldstrafqesetzeS und 8 36
der Feldpolizeiordnung strenge bestraft . 3123

Ettlingen , den 14 NoVembG 1922.
Das Bürgermeisteramt .

Rastatte r An zeigen.
Die Wahl der Gemeindeverordueten

in der Stadt Rastatt betr.
Rach Vorschrift des § 31 der Gemeindewahl¬

ordnung bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , daß nachstehende 6 WahlvorschlagS-
listen für die Wahl der Gemeindeverordneten
in der Stadt Rastatt von dem hierzu gebildeten
besonderen Wahlausschuß als gültig festgestellt
worden sind :
I . Bereinigte SozialdemokratischePartei Rastatt

1 . Renschler Reinhard . Geschäftsführer,
2. Holdem Amalie , Ehefrau
3. Hemmer Johann , Geschäftsführer
4 . Bauer Wilhelm, Schreiner
8. Wächter Alfred, Kaufmann
6 . Rüff Karl , Kassenangestellter
7. Mistele Julius , Schriftsetzer
8 . Glattselder Otto , Gasmeister
9. Hirschmann Hermine , Ehefrau

10. Müller Otto , Postbetriebsassistent
II . Fischer Hermann , Zimmermann
12. Helber Johann , Werkmeister
13. Weber Karl , Schneidermeister
14. Prestenbach Pauline , Ehefrau
15 . Friederich Michael, Werkmeister
16. Knpfcrschmid Hermann , Gen .-Wachtmeister
17. Kinzl Pankraz , Müller
18 . Nitschke Hermann , Werkmeistex
19. Seiter Johann , Vorarbeiter
20. Spath Gustav, Schreiner
21. Jffland Friedrich, Schriftsetzer
22. Busse Gustav, Tapezier
23. Peter Franz , Maschinenmeister
24. Duhlinger Wilhelm, Schreiner
23. Vögele Emil , GaSarbeiter
26 . Kopp . Wilhelm, Blechner
27. Maier Emil , Viehhändler
28 . Thomen Julius , Angestellter
29. Sütterlin Wilhelm, Blechner
30. Langenecker Karl , Schreiner
31. Maier Albert , Fatzhändler
32 . Braun Karl . Werkmeister
33. Kleinklaus Dionys , Maschinenarbeiier
34 . Müller Heinrich, Schlosser
35 Pahlihsch Reinhold, Sortiermeistrr
36. Günther Wilhelm. Mechaniker
37 . Reis Katharina , Ehefrau
88 . Merkel Karl , Monteur
39. Oettinger Anton, Tapezier
40. Kleber Friedrich, Bildhauer
41 . Frank Gustav, Kassenbote
42. Traub Karl , Schreiner
43. Kraft Otto . Maschinenarbeiier
44. Sckerer Franz , Postsekretär
45. Hoffmonn Marie , Ehefrau
46. Möhrmann Jakob , Schreiner
47 . KobuS Josef , Schlosser
48. Bleich Simon , Kunsttöpfer
49 . Kuhn Luise, Ehefrau
50. Oberst Karl , Maler

II . Zentrumspartei Rastatt
1 . Peter . Karl , Professor
2. Stier Karl , Möbelfabrikant
3 . Schliers Josef , Hauptschriftleiter
4 . Niederbühl Julius , Kaufmann
5. Walz Anna , Ehefrau
6 . Winter Franz , Sattler
7. Sandhaas Heinrich, Obertelegraphenfekretär
8 . Hilbert Albert . Fabrikant
9. Armbruster Emil , Hauptlehrer

10 . Schweizer Gustav, Büryangestellter
11 . Krum Jcckob, Rektor a. D.
12 . Neininger Karl , Malermeister
13. Leiber Eugen , Eisenbahninspektor
14 . Kühn Anton, Bäckermeister
15. Jäger Berta
16. Kühn Wilhelm, Buchdruckerekbesitzer
17. Walz Friedrich, Blechnermeister
18. Sprauer Hermann , Werkmeister *
19. Krauth Heinrich, Postassistent 1
20. Hofmann Ernst , Blechnermeister
21 . Zimmermann Erwin , Mechaniker
22 . Schludecker Albert , Geschäftsführer
28. Ohnimns Friedrich, Stellwettmeister
24. Stucke Dr . Georg, Rcalschuldirektor
25. Jägel Karl , Baumeister
26. Wagner Willy, Justizobersekretär
27 . Adam Simon , Gastwirt
28 . Emmert Karl , Schlossermeister
29 . Garnier Ferdinand , Landwirt
30 . Striegel Elisabeth
31 . Tränkel Karl . Schlossermeister
32 . Binz Joses , Gärtner
38. Tremmel Ludwig, Tapezier
34 . Haitz August, Malzfabrikant
35 . Lickert Heinrich, Wagner
36. Reinhard Heinrich, Privat
37. Rösch Otto , Ofcnfabrikant
38. Weinbuch Lina , Kaufmanns -Ehefrau
39. Meisch Karl , Brennerei
40. Gertler Heinrich, Kaufmann
41 . Huck Heinrich, Malermeister
42. Klumpp Philipp , Bäckermeister
43. Kunz Nikolaus, Lokomotivführer
44 . Grün Anton, Obermüller
43. Greiser Wilhelm, Zimmermann
46. Schmitt Franz , Rangiermeister
47. Denu Philipp , Schreiner
48 . Gerstner Karl , Metzgermeister
49. Winkler August, Uhrmacher
50. Krebs Franz , Siebmacher
51 . tzettler Otto , Malermeister
52. Zipp Emil jun . , Kaufmann
63 . Krieg Josef , Pflästerermeister

III . Deutsche Demokratische Partei Rastatt
1 . Frick Karl , Kaufmann
2. Frank Karl , Glasermeister
3 . Litschgi Karl , Professor
4. Nehb Jakob , Kaufm . Angestellter

8. Maier Eugen, Hauptlehrer
6. Stierlen Wilhelm, Fabrikant
7. Welz Mathilde , Ehefrau
3. Bakofen Emil , Kaufmann
9. Letule August, Oberpostsekretär

10. Müller Josef , Eisenbahnschaffner
11 . Mayer Jakob , Fabrikant
12. Mayer Josef , Kaufmann
13 . Löffler Jmanuel , Fabrikant
14 . Vogel Hilda . Telegraphencrssistentin
15. Weber Katt , Kaufmann
16. Lettermann Ludwig, Architekt
17 . Ertel Otto, Kaufmann
18. Heuser August, Baumaterialiengeschäfi .
19. Schwab Martin , Druckereibesitzer
20. Diefenbacher Georg, Eisenbahninspektor ^
21 . Langenberger Friedrich, Hauptlehrer
22 . Mayer - Otto , Sattlermeister
23. Buinann Emil , Standesamtsbeamter
24 . Jägel Wilhelm, Malermeister
25. Steiger Jakob, Gastwirt
26 . Diehm August. Architekt
27. Apin Amelie, Ehefrau '
28. Luder August, - Malermeister
29. Morlock Ludwig, Metzgermeister
30. Peter Wilhelm, Schreinermeister
31 . Fahrer Philipp , Drechslermeister
32. Kölmel Josef , Oberpostschaffner
33. Himmel Franz , Schmisdmeister
34. Bechtold Wilhelmine , ArbeitSIehrerrn
35. Günther Gustav, Bankdirektor
36. Versprach Adolf , Kaufmann
37- Görlitz Christian , Kaufm . Angestellter
38 . Hetz Wilhelm, Kriminalsekretär
39. Horn Friedrich. Schneidermeister
40. Roth Franz , Rechtsanwalt

IV. Kommunistisch « Partei Deutscĥ lMd*-
Ortsgruppe Rastatt

1 . Geige» Karl , Schlosser :
2. Stemmle Rosa, Arbeiterin - ,/:
3 . Walz Josef . Zimmermann £
4 . Zier Anna , Ehefrau '
5 . Kleber Friedrich, Schreiner
6. Haselwander Theresia, Arbeiterin
7. Armbrüster Johann , Fabrikarbeiter j.
8. Dotzauer Anten , Maschinenarbeiter
9 . Krauth Heinrich, Wagner /

10. Schubnell Friedrich, Schlosser
11 . Mattes Mathias , Dachdecker
12. Bock Bernhard , Schlosser !
13. Hochreiter Emil , Zimmerer
14. Baumann Karl , Dreher
151 Bopp Georg , Schlosser i,
16. Stampehl ' Theodor, Schreiner

,17. Deiner Jakob , Maschinenarbeiier ’\ .
18. Müller Daniel , Arbeiter

,19. Schürmeyer Hermann , Monteur
20. Ruff Wilhelm, Blechner
21 . Kurz Eduard , Blechner ~ '
22. Schmid Wilhelm, Hilfsarbeiter

V . Deutsche ( liberale ) Lolkspart « Rastatt
1. Foell Fritz, Fabrikant
2. Speth Ernst , Bäckermeister
3. Schuhmacher Oskar , Rechtsanwalt . . .
4. Frech Emma , Geh. RegierungSrat - W>' "
5. Kirchgetzner Josef . Hauptlehrer
6. Degler Eduard , Architekt
7. Honeck Elisabeth, Privat
8. Riffel Richard. Polsterer und Tapfer
9. Kaether Bruno Dr . msd .u. Gen .O.-Arzt a‘

10. Satz Adolf , Spediteur , . "
11 . Schneiderbanger Karl , Gastwirt , <
12. Grammelspacher Fritz, Kaufmann
13 . Kirall Georg, Postseiretär , ,/
14. Greiser Hermann , Privat
15. Zabler Willy. Kaufmann
16. Mickley Otto, Betriebsverwalter
17. Lehmann Theodor. Fabrikant
18. Franke Rudolf, Zeughauswaffenmeister a-

VI . Bürgervereinigung Rastatt
1. Kiefer Otto. Maurermeister
2. Blechner Julius , Landwitt
3. Fahrländer Josef , Weinhändler
4. Garnier Wilhelm, Landwirt
5. Himmel Leopold , Vorarbeiter
6. Dörschuck Lina , Ehefrau
7. Bäuerle Adam, Landwitt
8. Kiefer Leopold , Landwirt
9. Fritsch Karl . Küfer

10. Sallinger Emil , Landwirt
11. Tremmel Adolf , Landwirt
12. Himmel Josef , Landwirt
13. Gmünd Adolf , Landwirt und Kaufmann
14 . Koch Franz , Schreiner

Indem wir auf unsere Bekanntmachuâ ^ iK
2. dS. MiS. Bezug nehmen, weisen wir now
darauf hin, daß die Wahl der Genreindcb--
neten, Bezirksräte und KreiSabgeordnete»
der Stadt Rastatt

am Sonntag , den 19 . November dS. .
von 9 Uhr vormittags bis S Uhr
stattfindet und zwar für den I . und II * - p»e
in der Fruchthalle (groher Saal ) und I -
übrigen Bezirke im 2. Stock des Rathauses-

Gültig sind nur solche Stimmzettel, ^ ^ -»,
Namen von ein und derselben Vocsch>-bv
enthalten . Die Ausnahme von Namen^
verschiedenen Vorschlagslisten oder von
die auf keiner Vorschlagsliste stehen , >naw
Stimmzettel ungültig .

Weiter sind ungültig Stimmzettel ,
1 . welche nicht in einem amtlich abgesteE ^

'. ,i-
Umschlag oder in einem mit einem
chen versehenen Umschlag übergeben m
sind , -olichain

2. weiche nicht von weißem oder
Papier sind . . sind .

3. welche mit einem Kennzeichen versey ^
4 . welche eine Verwahrung oder

halt gegenüber allen Bewerbern
5 . auf welchen alle Namen gestrichen- st"

welche keinen lesbaren Namen enthau
^

Mehrere in einem Umschlag enthaltene-. 0 ^
lautende Stimmzettel gelten als eine
in einem Umschlag enthaltene, ^

von tx jjjjg .
abweichende Stimmzettel sind sämtlich U"«

Rastatt , den 14 . November 1922.
Da- Bürgermeisteramt . ^

Renner . ***


	[Seite 749]
	[Seite 750]
	[Seite 751]
	[Seite 752]
	[Seite 753]
	[Seite 754]

